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vandel und Induſtrie

in den Parlamenten.
Daß Handel und Induſtrie weder im deutſchen Reichs

tage noch in den 26 deutſchen Bundes parlamenten eine
ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung entſprechende Vertretung
beſitzen iſt eine Tatſache, die für die benachteiligten Er
werbszweige wie für das Staatsgargze verhängnisvolle
Wirkungen haben muß. Jm Deutſchen Außenhandel“,
der Zeilſchrift des Handelsvertrags Vereins wird in
einem längeren Artikel dieſe Erſcheinung gewürdigt, und
das Blatt frägt mit Recht: „Wo ſind denn heute in
unſerem Reichsparlament die wirklich führenden
Induſtriellen und königlichen Kaufleute“, die „Cap
tains of Jnduſtry Man ſucht ſie vergeblich
Es iſt berechnet worden, daß im alten Reichstage Handel
und Induſtrie im ganzen noch 60 Abgeordnete zählten,
worin allerdings Kleinhandel und Handwerk eingerechnet
ſind. Jm neuen Reichstage hat ſich dieſes Verhältnis
noch weiter verſchlechtert. Eine große Anzahl von
Induſtriellen und Kaufleuten, darunter gerade ſoſche, die
ſich beſonders durch Arbeite fleiß und Sachkunde aus
zeichneten, ſind nicht zurückgekehrt, ſo daß die Geſamt
vertretung von Handel und Jnduſtrie auf 49 Abgeord
nete geſunken iſt Davon gehören aber nur II der
eigentlichen Induſtrie an 19 dem Handel (zum großen
Teil ſozialdemokratiſche Kleinhändler), 7 dem Zeitungs
verlag und der Buchdruckerei.“

W nd nicht mitallen Vorſchlägen de hier genannten
danken eines Reichsoberhauſes, mit dem hier veſpielt

wird auch dem Wahlrecht wollen und dürfen wir keine
Vorwürfe meachen, wie das in dem Artikel andentungs
weiſe geſchieht. Allerdings wird auch da ſchon darauf
hingewieſen, daß dem Wahlrecht nicht die alleinige Schuld
zufällt, und es heißt mit Recht: „Bis zu einem gewiſſen
Grade fällt doch auch die in kaufmänniſchen Kreiſen noch
immer weit verbreitete politiſche Gleichgültigkeit und der
Mangel an Opferwilligkeit für Zwecke des Gemeirwohls
ins Gewicht; es iſt bekannt, wie ſchwer es den liberalen
Parteien bei jeder Wahl wird, angeſehene und geeignete
Kandidaten aus der Geſchäftewelt zu finden.

Auch für die Bundesſtaaten verzeichnet der Artikel
ſchreiber die „auffällige Tatſache“, daß die volkewirt
ſchaftlich führenden Berufe entweder in beiden Kammern
oder doch in der erſten Kammer nicht entfernt genügend
vertreten ſind. Von den 443 Mitgliedern des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ſind nur 10 Kaufleute 19 Jndu
ſtrielle, 1 Barkd er ktor und 8 volkswirtſchaftliche Beamte,
allenfalls noch 7 Handwerker, d. h. insgeſamt nur 11
Prozent des geſamten Mitgliederbeſtandes, während ſchon
nach der Berufszählung von 1907 der Anteil dieſer Be
rufskreiſe 56 Proz. der geſamten berufstätigen Bevölke
rung ausmachte, derjenige der Landwirtſchaft nur 28,6
Prozent. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in Bayern und
Württemberg, während ſie in Sachſen und Baden etwas
beſſer gelagert ſind. Mit Recht wird darüber geklagt,
daß die drei größten Bundesſtaaten Preußen, Bayern
und Sachſen eine verfaſſungsmäßige Vertretung von
Handel und Induſtrie überhaupt nicht haben und die
Berufung von hervorragenden Kaufleuten und Jndu
ſtriellen ausſchließlich der königlichen Entſcheidung vor
behalten iſt. So ſind z. B. in das preußiſche Herrenhaus
berufen 11 Kaufleute und Jnduſtrielle, 4 Vertreter des
Bankfaches und ein eingiger Handwerker, im ganzen 16
Handel und Gewerbetreibende bei einem Mitglieder
beſtand von 354 In vier anderen Staaten mit Zwei
kammerſyſtem, Württemberg, Baden, Heſſen und Elſaß
Lothringen, ſitzen dagegen auf Grund der Verfaſſung

wenigſtens Vertreter von Handelskammern in der erſten
Kammer, wenn auch in ungenügender Zahl. Jn den
anderen Bundesſtaaten iſt durchweg die Zahl der Handel
und Gewerbetreibenden ſehr niedrig

So zeigt ſich faſt überall das Bild einer ſtarken Zurück
ſetzung derjenigen Berufszweige, die auch in den meiſten
Einzelſtgaten die Hauptträger der Steuerkraft ſind. Das
Aberwiegen des Großgrundbeſttzes wird in dem Artikel
des „Deutſchen Außenhandele“ gebührend charakteriſtert.
Nach dem Handbuch des Herrenhauſes vom Jahre 1911

mit neuesten Marktnotſerungen

vereinigte von 346 ſtimmberechtigten Mitgliedern der
Großgrundbeſitz auf ſich allein 194 ſtimmberechtigte
Mitglieder, ſodaß er ſtets die abſolute Mehrheit beſitzt.
Gegen dieſe Abermacht ſind die verfaſſungsmäßigen Ver
treter der Städte, die Delegierten der Landesuniverſitäten
und die zurzeit aus allerhöchſtem Vertrauen berufenen
Vertreter von Handel und Jnduſtrie, ſowie die fünf Pro
feſſoren der techniſchen Hochſchulen ſo gut wie eir flußlos.
Sie können wohl ihre Anſicht als Sachverſtändige äußern
und gehaltvolle Reden halten, die geeignet ſind, das Niveau
der Verhandlungen zu heben, aber eine entſcheidende
Stimme haben ſie nicht.

Jn dem Artikel wird ſchließlich die von anderer Seite
vorgeſchlagene Reform, wonach den Handelskammern
auch in Preußen, Bayern und Sachſen ein Wahl oder
Praſentationsrecht verliehen werden ſoll, als unzureichend
bezeichnet. Der Verfaſſer ſtrebt eine völlige N uorgani
ſation der erſten Kammern an, von der er eine gerechtere
Berückſichtigung der verſchiedenen Eiwerbszweige nach
ihrer politiſchen und volkswirtſchaftlichen Bedenturg er
wartet. Die Durchführung einer ſolchen Jdee wäre aber
auch ſchon worüber ſich der Verfaſſer nicht im ur
klaren ſein darf mit gewaltigen inneren Kämpfen
verbunden. Erſt wenn eine Erſchütterung der jetzigen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden hat,
kann auch die Möglichkeit in Betracht gezogen werden,
daß eine grundlegende Anderung der Zuſammenſetzung
des Herrenhauſes von der Regierung vorgeſchlagen
werden könnte. Handel und Jndüſtrie werden erſt dann

porlementariſch größerem Anſehen und Einfluß auf

Macht darſtellt. e Handelwerbe haben daher das allerdringendſte Jntereſſe, bei den
bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen den Libe
ralismus nach Kräften zu fördern.

die Petroleumkommiſſion
des Reichstages

iſt am letzten Freitag, ſo ſchreibt man uns aus parla
mentariſchen Kreiſen wieder einen guten Schritt vorwärts
gekommen. Sie hat den S 3 in der Faſſung angenvmmen,
daß die Vertriebsgeſellſchaft der Aufſicht des Reichs
kanzlers unterſtehe; ſie hat die ganzen kompligzierten Be
ſtimmungen über den Reichs kommiſſar gegen die Stimmen
des Zentrums und der Konſervativen geſtrichen Es war
dies möglich, weil, entſprechend Ankrägen von Fort
ſchrittlern und Nationalliberalen und anderſeits von
Sozialdemokraten, die Vectriebsgeſellſchaft dahin kon
ſtruiert wurde, daß die ſämtlichen Namensaktien, denen
mehr als die Hälfte des Stimmrechts zuſteht, vom Reich
übernommen werden. Damit gewinnt das letztere den
maßgebenden Eir fluß auf die Zuſammenſetzung des Auf
ſichtsrates und des Vorſtandes, und es iſt in der Lage,
auch jederzeit deſſen Abberufung durchzuſetzen, wenn ſeine
Beſchlüſſe oder Handlungen dies im öffentlichen Jntereſſe
erwünſcht erſcheinen laſſen ſollten.

Dieſe Konſtruktion hat den großen Vorteil, daß die
elaſtiſche Form der Aktiengeſellſchaft die für den kauf
maänniſchen Betrieb gegenüber der Reichsregie enorme
Vorzüge bietet, gewahrt bleibt, daß von allen eigenen
Reichsbeamten abgeſehen wird und daß dabet doch der
ganze Eir fluß auf die Leitung des Betriebes vom R iche
ausgeübt werden kann und der Reichskanzler oder ſein
Stellvertreter für die Geſchäftspolitik der Vertriebs
geſellſchaft dem Reichstage gegenüber die Verantwortung

übernehmen muß.
In der Debatte wollten die Jentrumsabgeordneten eine

beſondere Mittelſtandsfreundlichkeit dokumentieren und
den Verbänden der Detailliſten die Hälfte der Namens
aktien übertragen wiſſen, obwohl noch vor wenigen Tagen
der Abg. Erzberger die Verbände der Detailliſten aufs
ernſteſte gewarnt hatte, ſich an ſolchen Aktien zu beteiligen,
da ſie ihr Geld in ihrem Geſchäft weit beſſer verwenden
könnten als in ſolchen faulen Petroleumunternehmungen!
Seitens der Fortſchrittler und der Nationalliberalen
liegen übriger s ſchon ſeit geraumer Zeit Ankräge vor, die
eine Vertretung der Detailliſtenverbände im Aufſichtsrat

ertreter an
e

der zu bildenden Vertriebsgeſellſchaft vorſehen, und es

wurde auch jetzt wieder die Erklärung abgegeben, daß man
gegen eine weitere mäßige Verſtärkung dieſer Vertretung
an ſich nichts einzr wenden habe.

Die Politik des Zentrums geht, we es ſcheint, nach
wie vor dahin, zu verhindern, daß etwas zuſtande kommt
und ſeine mittelſtandsfreundlichen Anträge ſind diktiert
von ſehr durchſichtigen agitatoriſchen Abſichten, die weil
man ſte eben erkennt, zur Verſtimmung nicht ausreichen

der Balkankrieg.
Das Geſamtbild vom Kriegsſchauplatz hat ſich auch in

den letzten Tagen nicht verändert. Wichtige Ereigniſſe
ſind nicht vorgekommen. Wir verzeichnen die beiden
folgenden offiziellen Berichte, einen aus bulariſcher, den
anderen aus türkiſcher Quelle

Sofia, 15. Febr. Die „Agence Bulgare“ meldet:
Die Beſchießung Adrignopels dauert fort. Jn
einigen Stadtteilen ſind Feuersbrünſte ausgebrochen.
Ein türkiſches Detachement iſt mit den Weffen ins bul
gariſche Lager deſertiert. Auf den anderen Kriegsſchau
plätzen iſt der geſtrige Tag ruhig verlaufen. Uber die
Landung der Türken bei Tſcharköj werden fol
gende Einzelheiten gemeldet Während die Schlacht bei
Bulair im Gange war, unternahmen die Türken zwei
Kilometer von Tſcharköj eine Landung. Am 8. Februar
brachten 40 Traneportſchiffe und zahlreiche Segelſchiffe
das Landungekorps unter dem Schutze von ſieben oder
acht Panzerſchiffen oder Kreugern dorthin. Die Trans

ſchiffe legten ſich in drei n hinter die
aus Bri n und Pontonsen Sodann begann die Aus

ſchiffung der türkiſchen Truppen. Die Bulgaren welche
Tſcharköj beſetzt hielten, eröffneten auf die Türken
das Feuer. Die türkiſchen Kriegsſchiffe feuerten unaus
geſetzt auf die Bulgaren, jedoch ohne Erfolg. Die Aus
ſchiffung wurde am 9. Februar fortgeſetzt. Es wurden
acht Bataillone gelandet. Etwa 15000 bis 20000
Mann blieben auf den Transportſchiffen. Die Türken
nahmen eine Stellung nordweſtlich von Tſcharköj bis
Gaibanderen ein. Nachmittags ſchloſſen die bulgariſchen
Truppen in drei Kolonnen die Flanken des Feindes ein
und zwangen ihn durch einen Bajonettängriff zum Meer
zurückzugehen. Während der Schlacht verſuchten die
türkiſchen Transportſchiffe zweimal, ſich der Küſte zu
nähern, doch wurden ſie von der bulgariſchen Artillerie
gezwungen, wieder zurückzugehen. Auf dem Schlacht
felde wurden an tauſend Tote aufgefunden. Die Türken
ließen eine zwanzig Meter lange Schiffstreppe und neun
Alurniniumpontons im Stich. Die türkiſchen Gefange
nen vom 36. Jnfanterie Regiment erklären, das Lan
dungskorps ſei in Konſtantinopel bei der Selimie
Kaſerne an Bord gegangen und habe Jsmid und
Panderma paſſiert. Viele Soldaten ſeien vor der Ein
ſchiffung deſertiert.

Konſtantinopel, 15 Febr. Ein amtlicher Kriegs
bericht beſagt: Die letzten Tage verliefen für Adrianopel
ruhig. An der Tſchataldſchalinie ſind unſere Erkundungs
kolonnen eifrig tätig. Der Feind befeſtigte die nord
öſtlich von Akalan gelegenen Höhen und will durch
Art lleriefeuer die Bewegungen unſerer Erkundungs
kolonnen verhindern. Eine unſerer gemiſchten Abteilungen
am linken Flügel rückte von Surgunkbj aus vor und
zwang den Feind, ſich gegen Haratſchdſchi-Tſchifflik
zurück ugtehen. Bei Bulair ſiel nichts von Bedeutung
vor.

Wie ſteht es mit Adrianopel?
Wie das kürkiſche Blatt „Sabah“ meldet, haben die

Aſſumptioniſten in Adrianopel den Aſſumptioniſten in
Konſtantinopel telegraphiert, die Stadt beſitenoch
Lebensmittel für acht Mongakte, der Schul
unterricht werde fortgeſetzt der Geſundheitszuſtand
der Stadt ſei gusgezeichnet. Es mangle bloß an
Zucker, Petroleum und Salz. Die Telegraphendireltion
nehme außer der offiziellen Korreſpondenz auch private
Funkentelegramme bis zu 60 Worten an. Ein türkiſcher
Offizier, meldet „Sabah“ weiter, hat ſeiner Familie auf
funkentelegraphiſchem Wege mitgeteilt, es ſeien Lebens
mittel und Munition im Uberfluß vorhanden.



Zürkiſches Flottenelend.

Der im Schwarzen Meer o e Kreuzer„Aſſari Tewſik“ gilt, nach der Köln. Ztg. als verloren,
zumal auch die verſchiedenen internationalen Bergungs
geſellſchaften keine Hilfe leiſten wollen, da ſie fürchten,
die Neutralität zu verletzen und dadurch ihr Geſchäft in
der Levante zu gefährden. Man bemerkt vielfach daß
die beiden Panzerſchiffe Chaireddin Barbaruß und
„Torgut Reis“ an den Bewegungen der Flotte nicht
teilnehmen, und ſchiebt dies Veſchädigungen in dem
Seegefecht von Lemnos zu. Da der Kreuzer „Hamidije
im Mittelmehr herumfährt, ſo bleiben nur wenige
Schiffe für die Verwendung im Schwarzen Meer und
dem Marmarameer übrig.

Die türkiſche Finanznot.
Wie verlautet, hat die türkiſche Regierung von neuem

Verhandlungen mit hieſigen Banken wegen eines be
trächtlichen Vorſchuſſes angeknüpft. Man hofft, daß
die Verhandlungen zum Ziele führen werden. Ander
ſeits verlautet, daß die Dette Publique geneigt ſei,

Unter gewiſſen Bedingungen einen Vorſchuß von 500006
Pfund zu gewähren.

Zu den Zwangsausweiſungen in Konſtantinopel
wird gemeldet An Bord des Dampfers „Bukowina“ des
Hſterreichiſchen Lloyd ſind in Batum 84 Angehörige der
Balkanſtaaten angelangt, die, wie der Kapitän erzählt, in
s von den Türken mit der Beſtimmung nach
Jneboli, weſtlich von Sinope, eingeſchifft worden waren,
Erſt auf See hatte der Kapitän Kenntnis davon erhal-
ten, daß fünf türkiſche Gendarmen als Transporteure der
Eingeſchifften ſich an Bord befänden. Er hätte darauf
erklärt, der öſterreichiſche Dampfer beſchäftige ſich nicht mit
dem Transport von Gefangenen, und hätte ſich geweigert,
ſie in Jneboli auszuſchiffen. Als darguf die Gendarmen
verſucht hätten, ihre Gefangenen in Rizeh mit Waffen
gewalt auszuſchiffen, habe die Beſatzung dies verhindert
und die Balkanangehörigen nach Batum mitgenommen;
hier eröffnete der griechiſche Konſul und die ſlaviſche Ko
lonie eine Sammlung zugunſten der Ankömmlinge.

Zu den Kämpfen um Skutari
wird in Cetin je amtlich bekanntgegeben Am Donners
tag und Freitag hat die montenegriniſche Artillerie die
Feſtung Skutartepe und die in der Ebene von Skutari
gufgeſtellten türkiſchen Batterien beſchoſſen. Die türkiſche
Artillerie erwiderte das Feuer ſchwach. Auf der ganzen
Linie finden unbedeutende Scharmützel ſtatt. Die Mon
tenegriner bereiten einen Transport von Kanonen auf den
Bardanjolt vor. Die ſerbiſchmontenegriniſche Abteilung,
die gegen Brdieg operieren ſoll, errichtet Verſchanzungen
und erwartet großkalibrige Geſchütze, um Zegen, Brdiea
vorzurücken. Die türkiſchen Verluſte in der Schlacht um
den Bardanjolt waren ſo groß, weil die Türken, als ſie
die erſten Stellungen auf dem Bardanjolt verloren hatten,
dreimal Gegenangriffe machten, um ſie wiederzugewinnen.

Kreta offiziell griechiſch.
Wie aus Kaneg gemeldet wird, begab ſich der Komman
dant des engliſchen Kriegsſchiffes „Harmouth“, bevor er
die Juda-Bei verließ, mit einer Kompagnie Seeſoldaten
an Land, ließ die Flaggen der Schutzmächte und die kür
kiſche Flagge unter militäriſchen Ehrenbezeugungen ein
ziehen und die Flaggen nach den betreffenden Konſulaten
und die türkiſche Flagge nach dem deutſchen Konſulat brin

i i eneralgonverneur von
ch wurde an

hogge e erh. JKrekaDragumis und eine zahlreiche Menge begaben ſich
nach der Suda-Bei. Die Begeiſterung der Kreter iſt un
beſchreiblich.

Rumänien und Bulgarien.
Wie von „eingeweihter Stelle“ der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet
wird, ind die rumäniſchen Forderungen nicht
nur inhaltlich beträchtlich, ſondern auch in
dringlicher Form vorgebracht worden, ſo daß
keine regelrechten Verhandlungen zu erwarten, ſondern bei
Nichtannghme der Forderungen bulgariſcher-
ſeits der Abbruch der Verhandlungen zu be
ſorgen iſt. Von ſeiten der Dreibundmächte und ein
zelner Triple-Entente- Mächte wurden mehrfach mäßi
gende Schritte unternommen, um eine gütliche Einigung
zu fördern. Leider ſind die Ausſichten einer Verſtändi
gung nach dem allgemeinen Eindruck diplomatiſcher Kreiſe
gering.

S

Die Londoner Botſchafterkonferenz
beſprach abermals die kniffliche Frage der Begrenzung
des zukünftigen Albaniens. Die Votſchafter
ſind, wie das „Bureau Reuter“ mitteilt, im Beſitz des
öſterreichiſche ungariſchen und des ruſſiſchen
Vorſchlages hinſichtlich der Grenzen des in Ausſicht
genommenen autonomen Staates

Wauffenſtillſtand in Mexiko.
Mexiko, 16. Febr. Heute früh 2 Uhr iſt ein

ren auf 24 Stunden abgeſchloſſen
worden.
Wie weiterhin aus Mexiko gemeldet wird, iſt der

Waffenſtillſtand hauptſächlich abgeſchloſſen worden, um in
der Nähe der Geſandtſchaften neutrale Zo
nen zu ſchaffen, und auch, um den Nichtkämpfern zu er
möglichen, die Stadt zu verlaſſen. Diaz ſtimmte nur zu,
als ihm der amerikaniſche Botſchafter verſicherte, in
zwiſchen ihre taktiſchen Stellungen nicht zu verbeſſern.

Madero dankt nicht ab.
Die Senatoren hatten in einer geheimen Sitzung be

ſchlofſen, daß Madero abdanken ſollte. Als nun die Seng
toren im Senat erſchienen, um Madero zur Abdankung
aufzufordern, war dieſer nicht an weſen d, ſondern be
fand ſich in der Feuerlinie. Wie erklärt wird, iſt Ma
dero abſichtlich der Senatsſitzung ferngeblieben. Er
erklärte dem ſpaniſchen Geſandten, er wolle lieber
ſterben als abdanken. Ein Senator hielt eine An
ſprache an das Volk, in der er erklärte, Madero ſei ge
ſchlagen und eine Einmiſchung der Vereinigten Stagten
zum Schutze der Fremden ſtehe bevor.
Madero hat an Präſident Taft das Erſuchen gerichtet,
ſich in die mexikaniſchen Verhältniſſe nicht einzumiſchen,

bis er den Aufſtand unkerdrückt habe. Taft erwiderte
mit einem Hinweis auf die Nokwendigkeit, für die Sicher
heit der Fremden zu ſorgen, falls eine Jntervention ver
mieden werden ſolle.

Noch ein Präſident
Nach einem Telegramm aus El Paſo hat der in San

Antonio (Texas) kürzlich gegen Bürgſchaft freigelaſſene
Emilio Vasquez Gomez bei Columbus Neu

unterſtehen ſollen.

Mexiko) die mexikaniſche Grenze überſchritten und ſich zum

Präſidenten proklamiert.
Am Sonnabend eingegangene Nachrichten melden noch:
Waſhington, 15. Febr. Die amerikaniſche Bot

ſchaft in Mexiko meldet, daß platzende Granaten und Ge
ſchoſſe die Gebäude der deutſchen und der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft vielfach getroffen haben. Am Freitag wurden
die Nahrungsmittel bei der amerikaniſchen Botſchaft
knapp. Die Dienerſchaft begab ſich durch die Feuerlinie
nach den Vorſtädten, um dasNotwendigſte herbeizuſchaffen.
Es verlautet, daß die übrigen Geſandſchaften ſich in einer
ähnlichen Lage befinden.

Mexiko City, 15. Febr. Eine Abteilung des 20.
Jnfanterie-Regiments, die zwiſchen dem Nationalpalaſt
und dem Arſenal aufgeſtellt war, hat gemeutert, ihre
Offiziere erſchoſſen und verſucht, ſich mit Diaz zu vereini
gen. Die Meuterer ſind aber überwältigt und 40 von
ihnen nach dem Palaſt gebracht worden.

Politische beraten
Sſterreich-Ungarn. Jm Wahlreform- Aus

ſch u ſſe des ungariſchen Abgeordnetenhauſes erklärte Mi
niſterpräſident Lukacs u. g., er müſſe an der Alters
grenze von 30 Jahren feſthalten. Auch ſo ſchon
werde eine Vermehrung der Wähler um etwa 80 Proz.
eintreten. Angeſichts der Antipathie, mit der die für die
Städte zugelaſſene geheime Abſtimmung im Ausſchuß auf
genommen werde, befürchte er, daß er nicht in der Lage
ſein werde, der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ent
gegenzutreten, falls ſie dagegen Stellung nehme, um ſo
mehr, als die Drohun gen, mit welchen die Arbei-
terk laſſe auf die Regierung zu drücken ſuche, einen
ſehr ſchlechten Eindruck machen. Er fügte jedoch
hinzu, falls einzelne Beſtimmungen der Vorlage vom Ge
ſichtspunkte der Arbeiterklaſſe aus eine Verbeſſerung er
heiſchen ſollten, werde die Regierung dieſe Anderungen
vornehmen, damit das Geſetz nicht nur auf dem Papiere
ſtehen bleibe, ſondern auch praktiſche Bedeutung erlange.

Jtalien. Die Regierung bereitet einen neuen
Flottenkredit von 500 Millionen Lire vor, der auf
zehn Jahre verteilt werden ſoll. Die lette Erweiterung
des italieniſchen Flottenprogramms von 1909, das Er
gänzungsgeſetz von 1911, erhöht die nach dieſem Programm
zur Verfügung ſtehenden Mittel im ganzen um 260 Mill.
Mark, wovon auf Neubauten 200 Millionen entſielen.
Frankreich. Miniſterpräſident Briand erklärte

einer Abordnung der Kammergruppe zur Durchführung
der Wahlreform daß er feſt entſchloſſen ſei, vor dem
Senat im Laufe der nächſten Woche für die baldige Er
örterung des Wahlreformentwurfes einzutreten und die
weſentlichen Punkte der Vorlage, insbeſondere den Wahl
quotienten, energiſch zu verteidigen. Falls er in der Frage
geſchlagen werde, werde er wiſſen, was ihm zu tun übrig
bleibe Franzöſiſches Kapital ſoll nicht
wach Deutſchland kommen. Der DeputierteJoſeph Den gis beagbſichtigt, den Finanzminiſter über
die von deutſchen Blättern gebrachte Nachricht zu inter
pellieren, wonach eine franzöſiſche Großbank an deutſchen
Bankplätzen beträchtliche Summen zum Satze von
Proz. offeriert habe. Der Finanzminiſter Klo t bat
Joſeph Denais, ſeine Anfrage auf einige Zeit rück

Rußland. Der Chefredakteur des offigiellen Regie
rungsboten“, Baſchmakow, iſt von dem Miniſter des
Jnnern vor die Alterngtive geſtellt worden, entweder zu
demiſſonieren oder ſein öffentliches Auf
treten in ſhapiſchen Angelegenheiten guf
Zu geben. Baſchmakow wählte die Demiſſion. Jn
Petersburg ſtimmte der Miniſter rat grundſätz
lich der vom Juſtizminiſter eingebrachten Geſetzesvor
lage zu, wonach in Finnland verübte Staats
und politiſche Verbrechen den Reichsgeſetzen

Der Miniſterrat fand es für not
wendig, der Geſetzvorlage Beſtimmungen, betreffend die
Kriegs- und Marineſpionage, einzufügen, mit dem Hin
weiſe darauf, daß derartige Prozeſſe der Jurisdiktion der
Reichsgerichte und nicht derjenigen der finniſchen Gerichte
unterlägen. Die mongoliſche gußerordent
liche Geſandtſchaft in Petersburg iſt Freitag
nach Moskau äbgereiſt.

England. Das Anterhaus vertagte ſich am Frei
täg bis zum 6. März. Es wird alsdann über die Ab
änderungsanträge verhandeln, welche das Oberhaus eini
gen kleineren Bills angefügt hat. Am 7. März wird das
Unterhaus wieder verkagt. Die Pauſe in den Verhand
lungen iſt notwendig, um die Homerulebill und die
Bill betr. die Trennung von Kirche und Stagt
in Wales unter die Beſtimmungen der Parlamentsakte
zu bringen, nach denen eine Bill einen Monat vor Ende
der Seſſion zum Oberhaus geſandt werden muß.

Spanien. Aus Barcelong wird gemeldet, daß ein
königlicher Erlaß Kleriker, die religiöſen Vereini
gungen angehören, unker die Fahnen ruft. Ein derartiger
Fall iſt in der ſpaniſchen Geſchichte noch nie dageweſen,
e er erweckt in der konſervativen Preſſe lebhafte Pro

ete.
China. Die kommandierenden Generale

aller Provinzen ſind zum 28. Februar nach Peking be
rufen. Zur Beratung ſteht der Organiſati on s
p.lan, der 56 Diviſionen in 14 Armeediſtrikten mit 28
höchſten Kommandoſtellen vorſieht.

Nordamerika. Nach einer Meldung aus Waſhington
hat Präſident Taft gegen die Geſetzesvorlage, durch
welche Analphabeten unter den Einwanderern aus
geſchloſſen werden ſollen, ſein Veto eingelegt. Die in
der Vorlage vorgeſchriebene Bildungsprüfung hatte viele
Gegner gefunden. Der drohende Streik auf
den amerikaniſchen Oſtbahnen iſt vorläufig
vermieden durch den Vorſchlag der Eiſenbahnen, die
Skreitpunkte einem Schiedsgericht zu unterbreiten, das aus
ſechs Mitgliedern, nicht aus drei, wie die Heizer ſorderten,
beſtehen ſoll. Die Heizer beraten gegenwärtig über den
Vorſchlag Kangdagibtss Mill. Dollar fürdie britiſche Reichsflotte. Die Reſolution der
kanadiſchen Regierung, die die Bewilligung von 835 Mill.
Dollar für drei Dreadnoughts als Beitrag für die
britiſche Reichsflotte vorſieht, wurde im kanadiſchen Unter
haus mit 82 Stimmen Mehrheit angenommen. Meh
rere Abänderungsanträge der Nationaliſten
wurden abgelehnt. Das Abſtimmungsergebnis wurde
mit patriotiſchen Beifallsrufen begrüßt. Premierminiſter
Borden teilte mit, er werde in der nächſten Woche eine
Bill vorlegen, durch die die Reſolution Geſetzeskraft er
langen ſoll.

fand am Freitag im Berliner Schloß i Gegenwart des

Deutschlanck
Berlin, 17. Febr. Am Freitag abend fand beim

Laiſerpagr im Eliſabethſaal des Königlichen Schloſſes
Familientafel ſtatt. Nach der Tafel folgte eine muſika
liſche Unterhaltung. Am Sonnabend vormittag beſuchte
der Kaiſer den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl-
weg. Ferner hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Marinekabinetks, Admirals v. Mueller. Am Sonntag
vormittag nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin die
Prinzeſſin Viktorig Luiſe und deren Bräutigam Prinz
Ernſt Auguſt an dem Gottesdienſt in der alten Garniſon
kirche teil. Um 12,45. Uhr empfing der Kaiſer den
Herzog Robert von Württemberg zur Meldung als Gene
ralmaſor. An der Frühſtückstafel bei den Majeſtäten nah
men teil der Großherzog von Sachſen mit Gemahlin,
der Herzog von SachſenKoburg und Gotha mit Gemahlin,
Herzog Robert von Württemberg, Prinz Max von Baden
mit Gemahlin, Prinz Ernſt Auguſt Herzog zu Braun
ſchweig und Lüneburg, Prinzeſſin Viktorig Luiſe und
Prinz Joagchim. Abends wohnten die Majeſtäten im kgl.
Opernhauſe der Aufführung des Feſtſpiels „Kerkyra bei.

T. Das Kronprinzenpaar) iſt geſtern mit dem
Nachtſchnellzug 11 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Friedrich
ſtraße wieder nach Danzig abgereiſt, wo die Ankunft
heute 6 Uhr 20 Min. früh erfolgte

Die Taufe des jüngſten Hohenzollern
rin zen.) Am Sonnabend um 7 Uhr abends fand im
Palais des Prinzen und der Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm in Berlin die Taufe des am 26. Dezember
vorigen Jahres geborenen Prinzen ſtatt, der die Namen
Alexander, Ferdinand, Albrecht, Achilles, Wilhelm, Joſef,
Viktor, Karl, Feodor erhielt. Während die auswärtigen
Fürſtlichkeiten, die Patenſtelle übernommen hatten, ichel der Feier vertreten ließen, waren von Paten perſön

lich anweſend. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die
Prinzeſſin Eitel Friedrich, die Prinzeſſin Viktorig Mar
garete, der Großherzog von Sachſen, das herzogliche Paar
von Koburg, die Erbprinzeſſin zu Salm-Salm, der Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein und die Prinzeſſin
Adelheid zu Schleswig HolſteinGlücksburg. Ferner
waren bei der Taufe zugegen die Geſchwiſter des Prinzen
und der e Auguſt Wilhelm. Die Taufe, welcher
der Text 5. Moſes 31,6. „Der Herr dein Gott wird ſelber
mit dir wandeln und die Hand nicht von dir abtun, noch
dich verlaſſen zugrunde gelegt war, vollzog Oberhofpredi-
ger D. Dryander, ſowie Generalſuperintendent Händler.
Die Feier wurde eingeleitet und geſchloſſen durch Geſänge
des Domchors. Nach der Taufhandlung brachten zunächſt
die Fürſtlichkeiten und dann in Form einer Gratulations
rour die anderen Gäſte der Frau Prinzeſſin Auguſt Wil
helm ihre Glückwünſche dar.

Her Botſſchafterpoſten in Rom,) Der bis
herige preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Freiherr v. Je
niſch, der bereits für den Poſten eines deutſchen Bot
ſchafters in Rom beſtimmt war, iſt Ende Januar an einem
ſchweren Herzleiden erkrankt, das ihn nunmehr veranlaßt
hat, ſeinen Abſchied aus dem Reichs und Staatsdienſte zu
erbitten. An ſeiner Stelle iſt der bisherige Geſandte in
Brüſſel, v. Floto w für den Botſchaſterpoſten in Rom
auserſehen.

Die Bereidigung des Cumberlär de
cher D

Kaiſers durch den Kommandanten des Hauptquartiers
ſtatt. Der Eid wurde auf die Standarte des Huſarene
Regiments von Zieten (Brandenburgiſches) Nr. 3 geleiſtet
Nach Leiſtung des Fahneneides iſt der Prinz als Ober
leutnant im Huſaren Regiment angeſtellt worden. Als
Wohnun iſt für den Prinzen, dem ein preußiſcher
Offizier als perſönlicher Adjutant beigegeben werden
wird, in Rathenow eine kleine Villa am Waldrande,
nördlich des Bahnhoſes, in Ausſicht genommen. Vorgus
ſichtlich wird, der Mil pol. Corr.“ zufolge, der Aufenthalt
des Prinzen in Ratherow nur wenige Monate währen,

och eine Verteidigung Delbrücks) Die
„Konſervative Korreſpondenz“ hat vor einigen Tegen
ausgeführt, in den ſozialpolitiſchen D baiten der v r gen
Woche habe ſte in den Ausführungen des Staatsſek etärs
Delbrück „eine Wendung gegen die revolutionären Um

triebe der antimonarchiſchen und antinationalen Sozial
demokratie vermißt. Der Verzicht auf eine ſolche Wen
dung habe den widerſtenigen Gedanken auftauchen laſſen,
als könnte eine Legitimterung der Sozialdemo
kratie möglich ſein. Hierzu ſchreibt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ in ihrem Wochenrückblick: „Die
genannte Korreſpondenz bezeichnet dieſen Gedanken mit
Recht als widerſinnig. Jn den Ausführungen des
Staatsſekretärs findet eine derartige Jnterpretation nir
gents eine Grundlage, und ſie iſt ſelbſtverſtändlich abzu

lehnen, falls irgendwo mit ihr geſpielt werden ſollte.

(Die Reden des Kaiſers und des
Kanzlers) über die kommende Heeres vorlage
finden im Rückblck der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung folgenden Kommentar: „Nachdem der Kaiſer
in Königsberg in feterlicher Stunde auf die kommende
Herres vorlage hingewieſen hat, ſind vom Reichskanzler
beim Feſtmahl des Landwirtſchaſtsrats weitere Mit
teilungen über die große nationale Aufgabe gemacht
worden. Der Reichskanzler hob die Einmätigkeit
her verantwortlichen Stellen in der Rüſtungs
frage hervor und machte damit den Andentangen und
Vermutungen ein Ende als gäbe es in dieſer Angelegen
heit Differenzen im Schoße der Regierung, Vermutungen,
die ſich noch kürzlich zu der Behauptung verdichteten, der

Kriegsminiſter habe hei den neuen Forderungen vom
Reichskanzler angetrieben werden müſſen. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß derlei haltloſes Gerede
nunmehr aus den Zeiturgserörterungen verſchwindet.
Das verlangt die Sache und, wie wir meinen, auch die
Nation, die ein notwendiges vaterländiſches Werk, das
ſie opferbereit auf ſich nimmt, nicht durch Kleinlich
keit und Gehäſſigkeit entſtellt ſehen will.

e

e

c

e



en
tr

Handwerk in das antiſemitiſch agrariſche Fahrwaſſer zu
n locken, energiſch entggengetreten
n

in der Abg. Wetterké in Rouen
ſ. kannten Reden hielt, ſprach auch der lothringiſche Abge
a. ordnete Dr. Hackſpill in Tonlouſe. Nach der „Frankf.
b Ztg.“ wird verſichert, daß die

Angelegenheit des Dr. Hackſpill eingehend beſchäftigte, da

Schatten ſtellen ſollen.
(Die Polen ſind rühr

er e

Zveck der Vranſtaltung noch

zwei Jahren gegründete Reich
ſtandsveretnitgung(Sttz Lei
nun dieſe Mittelſtandsgruppe vie

Kulerskit, der Verleger des G
hat unlängſt in Grauder z eine
die er „Polniſch katholiſche Volks

der nationalen Arbeit in Weſtpren

ſitzender.

ermag

wird, tatſächlich ein bekann

kratiſchen Fraktion Geſpräche gefti
kratiſcher Seite als der Verſuch

er müſſe das ſeiner Fraktion

einer Ablehnung der Mil kärvorla
S wartende Reichstagsauf ö ung hi

bdierung oder dergleichen wegen

gehabt

ſtändig in die Landtagswahlen einzugreifen, ſo ſollen die
Handwerker für diekonſervativen Kandidaten ein u
gefangen werden wit der Begründung, daß dieſe für das gewerbe
Programm der Mittelſtands Vereinigung am rückhalt
loſeſten eintrete. Bekanntlich iſt die Reichs deutſche bisher. t g
Mittelſtands. Vereinigung eine Eründung, die von den gefürchteten großen wir ſſchaftlichen Kämpfe vermieden der ſtark bel
fächſtſchen antiſemttiſchen Mittelſtändlern ausgeht, den,
und die Kandgebungen, die ſie bisher gemacht hat, be
wegen ſich durchaus in der Richtung des beſchränkteſten

ünftlertums, wie wir wiederholt nachgewieſenrn Wir warnen daher die Her e (Das Leichenbegängnis des Abgeord Frankfurt a. M
neten Schuhmeter.) Sonntag nachmittag fand unter folgenden Jnhalts zu: Graf Zeppelint Hoffen aber, daß in Hirſchberg den Verſuchen, das außerordentlicher Beteiltgung in Wien das Leichen Vorbeſprechung wegen der Hilfsexpe

begängnis des ermordeten Abgeordneten Schuhmeter Spitz bergen mit den Führern des Frankſurter Lokal

ſenke o n net gefeS er bilden ter en e See n s a de derolgte oder auf dem Wege zum Friedhofe Spalier ete, rivatexpedition des Kapitän Lerner ni in den Weg zun Serur e e e wird auf 100000 geſchätzt. An der von der Gemeinde legen, Definitive Beſchlüſſe ſollen erſt am Montag in der

e Annäherungsverſuch eines Zen
trumsmitgliedes an die Sozlaldemokratie)

n der German tag in iger

Z. bemerkt hierzu Auch dieſes Dementi ändert nichts
an den Tatſachen. Es hat, wie uns nochmals verſichert

Zentrumspartei mit einem Mitglie) der ſozialdemo

den Fall einer durch die Ablehnung der Militäcvorlage S n Bl. ie S onntag nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr kenterte ein enameteiherbeigeführten Auflöſung des Reichstages aufgefaßt mit drei Matroſen der 2. Kompagnie veſehtes Ruderboot
worden ſind. Der betreffende ſozialdemokratiſche Ab an der Weſtmole. Die Matroſen Alfers und Böre
geordnete hat dem Zentrumsabgeoroneten gleich erwidert, feld ertranken. Der Matroſe

on mitteilen, und das ettet. Die Leiche des Matroſen Bö Je „Salude e gende worden e t rira n orthat er auch getan. Wenn man dieſe Dinge in Betracht on Mädchenhändlern entführt) Zwei Prauesanweiſung ziemlich dick auf die juckenden Stellen
zieht ſo ſieht man, daß das Dementi trotz ſeiner ſchein Frankfurter Kaufmannstöchter, Schweſtern im Alter von

S baren B. ſt mmtheit im Gruade genommen nur guf eine
Wortkauslegung hinaus läuft. Werd etwa beſtrikten,

weitere Mölichkeiken in Betracht zogen Beſtritten

gehandelt habe. Nan, das hängt gang von der diplo

den beſtimmten Eindruck einer ſoſchen Fühlungnahme

e en inmerkwürdiger. Es ſoll einkunft
nämlich verſucht werden, die Handwirker für die vor etwa organiſationen und der Arbeitnehmerorganiſakion beſagt Drahtmeldungen erhielten die Zeitungen

deutſche Mittel allerdings, daß vor dem I. März keinerlei Lohnkämpfe folgendes Telegramm aus Spißbergen? Die norwegiſche
zi9) zu gewinnnen. Da erkommen dürfen, ſo daß durch dieſe Beſtimmung noch Hilfserpedition, die zur Hilfe für die ver

14 Tagezu ſchwach iſt, um ſelb Fſeiben

tuenden

angenommen. Jm Reiche hat er dagegen beſonders in

Annahme gebracht wurde, haben ſich doch 22 Orte dagegen
ausgeſprochen, und es dürfte außerordentlich ſchwer hal

Malergewerbe ausüben und dieſe raſcher fortſchreiten als den. Der Grund

ſchwerwiegendſter Art bewahrt bleiben wird.

Orten zur Beratung. Soweit ſich das bisherige ihrer Einlieferung

auch hier zur Durchführung zu bringen. Sollte

dieſen Städten kaum zu vermeiden. Eine über
zwiſchen den Zentralleitungen der Arbeitgeber

eventuellen örtlichen Verhandlungen vorbehaltenvan der Skrantz Expedition abgeſandt wordeNachdem durch den Schiedsſpruch des Freiherrn hagereß e Sie war I nach der Dickſonhucht ge
v. Berlepſch ſo die Hauptſchwierigkeiten beſeitigt langt, wo tiefer Schnee lag und ſtrenge Kälte herrſchte
ſind und eine allgemeine Ausſperrung im deutſchen Holz erfroren die Beine Sieben Hunde

ſind umgekommen, zwei Schlitten zertrümmert. en e
und Kleider mußten in der Dickſonbucht zurückgelg

für den unglücklichen Ausgang der Hilfs-
gt darin, daß nicht genug Hunde zum Ziehen

aſteten Schlikten vorhanden waren.
Croßbay aus wurde telegraphiert, daß man von d
der Expedition wegen des

etunterbleibt, dürfte dieſe Tatſache einen wohl Sinem Telnehmer
Einfluß auf die Verhandlungen im Bau und

Es beſteht nunmehr die Hoſſnung, daß die ſo ſehr expedition lie

und unſer Wirtſchaftsleben vor Erſchütterungen

werden wird. ſtatt. Die Zahl der Teilne

Kälte in tiefen Schnee geraken.
Beine erfroren. Sieben Hunde ſind umgekommen.

C r paßt auf!) Wie wir aus einer er Schiedsſpruch ſtand in dieſen Tagen in den getreue Briefträger und ſeine Komplieen legten bald nach

t tet 1 „fi einzelnen O eratu v ever e er e e Peſultat überblicken läßt, iſt ſchon jetzt die Majorität für
e Annahme des Schiedsſpruches. So hat Berlin, das hinberg ein Oberm eiſtertag ſtatt. Auf dieſem ſoll laut ſichtlich der Arbeiterzahl den Ausſchlag gibt, den Spruch

Tagesordnung Stellung zu den kommenden
Landtagswahlen gerommen werden. Jſt es ſchon Arbeitgeberkreiſen wenig Sympathie gefunden und wenn
an ſich in höchſtem Maße auffällig, daß eine offigielle auch in Leipaig, München, Köln, Magdeburg uſw. zur bucht umkehren. Die Hilſserpedition war bei 40
Korporation derart die ihr an geſchloſſenen Ober meiſter zu
einer Stellungnahme in einer rein politiſchen Angelegenheit ten, ihn Leute waren ſo erſchöpft, daß ſie nur mit dem Aller-
veranlaſſen will ſo wird die Sache durch den ganzen Hieſes nicht gelingen, ſind Ein zelſtreks und Sper nötigſten verſehen, nach dem Aus

e mußken. Damit ſcheint das Schickſal der Schrö-der-Strantz- Leute beſiegelt.

ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Jn Eis und Schnee.
Aus Chriſtiania meldet der Draht: D

eT pedition für die Nordpolfahrer SchröderStrantz mußte unverrichteter Sache

und Le Hapre ſeine he Wien geſtifteten Grabſtätte auf dem Ottakringer Fried Hauptſiung in Berlin gefaßt werden.
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NDie Einigungimdeutſ
Berlin, 15. Febr. Der in der

Volks wirtschaftliches.

von dem Staatsminiſter Freiherrn v. Berlepſch ge

hofe wurden zahlreiche Anſprachen gehalten, darunter
guch von den deutſchen Reichstagsabgeordneten Schei Die 125gahefeier der oſtprenßiſchen Landſchaſt.

16. Febr. Die oſtpreußiſche Land
r ihres 125 Jäbrigen Be

ung die vom Oberpräfidenten
erallandſchaftspräſtdenten er

äſident hieß die Verſammelten
erung willkommen und über

chaft das ihr vom Kaiſer anläßlich der

Summe von 2 Mill
ſollen wohltätige

dem Tempelhofer F

o Die Tatn gen d e m Er e W eniche Schleif- un utſpuren auf der Strecke befinden.r e e 39 unnt a e e ſchen Landſchaft zun e tie aus eißenſee erkannt. Jhm ſind mehreretes Mitglied ver Hundert Mark geraubt worden. Ein
dem Bierfahrer durch den Hut gedrungen. Offenbar hat Verantwortliche Redaktion, Druc und Verlag

hrt, die von ſogialdemo ein Kampf zwiſchen dem Mörder und

einem Mädchenhändler, der aus Warſchau ſtammen ſoll,
in die Hände gefallen ſind.

n und Fiſcher. Königsberg,Die Verhandlung gegen Sternickel) Die ſchaſt beging heute die Fete
S Verhandlungen gegen den Raubmörder Sternirkeldeſſen Reden diejenigen des Herrn Wetterle noch in den ſollen in der am März beginnenden Schwurgerichts

n e es ichtet wird, hatn 5 grkgeerbt.) Wie berichtet wird, ha n Namen der Stagtsregig.) Der frühere Abg. t Stadt en z r e a gen n 3 im Namen der Staatsreg
Stadtverordneten haben ſich lange beſonnen, ehe ſie die S nder erliehene leb duis,neue Partei gegründet, Erbſchaſt, die mit Zzablloſen Klauſeln verbunden iſt, r de ne n de er die unte

partei“ nennt. Jetzt iſt See aber ſchließlich beſtegke die Höhe der (chloß mit einem dreifach

n rei ummen Graudenz der Germania zufolge, e d re Stadtgemeinde und evangeliſche Kirchengemeinde von
e ſtpreußen gegründet worden, Sebnitz erben zu gleichen Teilenn. Die Zinſen du fen

der ein einheitliches und ſyſtematiſches Vorgehen in allen nicht eher verwendet werder, als bis das Kapital die
polniſch naltonalen Angelegenheiten durchführen will.
An der Spitze ſteht Propſt Dr. Wolſzlegier als Vor

gab der Landſ

alle Bedenken. Erblaſſer iſt Dr. Petzoldt.

tionen Mark erreicht hat. Alsdann

n Berlin.) Sonntag vormittag wurde auf

muß etwa Gewäh

zweiter Schuß war

ſtehens durch eine Feſtſitz
von Windheim als Gen
öffnet wurde. Der Oberpr

für den Sitzungsſaal der

Generallandſchaftsdireft
Kapp übernahm mit Wo
Kaiſers und verlas da
Kaiſer, der die einmüttge 3
and. Er verbreitete ſichwecke damit gefördert werden n bisherige Sſolge de

Ein RPaubmord auf dem Tempelhofer ſchloß mit der Aufforde
rde neuen Gnädenb weis deelde am Bahndamme des Südringes Annahme der Jubilän

nun in den mittleren Jahren mit einer Schuß eines e
rung eines Zuſchuſſes

Lebensverſicherun
ſicherung zu beſtätigen. D
ohne Debatte angenommen.

ie Hilfs-

rad
Einem Mann lind beide

gangspunkt zurückkehren

Nach weiteren
in Chriſtiania

unglückte Schrö
n war, iſt zu

ſen wer

Von der
vrt aus

t Mangels an Hunden undSchlitten keine Hilfe ſenden könne. Wenn Hilfe nichtVermischtes rechtzeitig von Süden komme,r könne zur Rettung derExpedition nichts mehr untern ommen werden. Ausgeht den „L. N. N.“ ein Telgramm
n iſt zu einer
dition nach

Landſchaft beſtimmt iſt. Er
en Hoch auf Kaiſer und Kömg.
or Geh. Oberregierungstat Dr.
rten des Dankes das Bild des

nun eine Dankadreſſe an den
uſtimmug der Verſammlung

dann über Entwickelung, Ziele
roſtpreußiſchen Landſchaft und
rung, die Dankbarkeit für den

s Kaiſers ouch durch einſtimmige
ge betr. die Gewährung

e eteranenſpende 1913 und der Vorlage betr. die
von 50000 Mk. an die

gs anſtalt der oſtpreußi-
r Organiſation der Volksver

ie Vorlagen wurden dann

einem Opfer ſtatt von TVom Täter fehlt jede Spur. ößner in Merſeburg
weres Bootsunglück bei Helgoland.)

17 und 20 Jahren, lernken vor kurzem einen Herrn in werſchwindet ſondern auch d
Wiesbaden kennen. 14 Tage ſpäter reiſte dieſer mit den Keime erſtickt reſp. ein ſchon vorhandenes ſchnell be

m e Mö lichkeit den Mädchen nach Paris. Jhre Spur blieb dann ver tigt wird. Jede Apotheke und Brogerie führt dieſesdaß Geſpräche geführt worden ſtad, die auf die Möglichkeit ſchwunden. Ermitklungen ergaben, daß die Schweſtern Mittel.

gufträgt, wodurch nicht nur das

e e e e u St e kgon vorbhandenem Ausſchlag. Flechten, Furunkeln,en e a Entzündungen uſw. Vie l gerühmt wird in neueſter
das man nach Vorſchrift der Ge

Jucken zumeiſt ſofort
as beginnende Hautübel im

deutſchen Holzinduſtrie und in den Taſchen Berrichons fand man weitere unter Muſterpräparat, ſie
ſchlagene Briefe und gefälſchte Poſtanweiſungen. Der u

Grons A. S A. G. DRESOE M
Grosse deutsche Cigeorenenfeabrik
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Die Pflege des Sch

Pflegemittel gebrauchen, ſolch
n Wachſen und reinemibfächern der Tiſche l beſtehen. Die Lederputzeréme „Kavalier“ iſt ein ſolches

Schönheitspflege für jeden fe

die

ermöglicht die naturgemä be
inen Schuh!

Ein gut verzinsbares neues
Wohnhaus mit Garten zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exp d. Bl.

Suche einen Garten oder
Ab Mrg. Feld zu pachten,
welches ſich zur Gärtnerei eignet

Off. u. M 20 an die Exp. d. Bl.

3 r zJuſt neue Ladeneinrichtung

für Viktualien und Kolonial
waren geeig. billig zu verkaufen.

Daſelbſt iſt auch
ein Gaskocher, 2 ſlammig
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kinderwagen und Kinder u Verkauſen; Anderwagen,
Klappftuhl Sportwag., getr. Rerrenguchen,

beides gut erhalten billig zu Ber Zu erfragen in der Exped. d. Bl
kaufen. Wo? ſagt die Exp d. BI. Morgen Dienstag ſeiſche

u e a ſerene Rindskaldaunen
Exped. d. Bl. R. Wiemann, Fleiſchermſtr-

in faſt neuer glugbaner iſt
Allig zu verkaufen

Gr. Eixtiſtraße 2, Tr.
Grüne Heringe

blutfriſch eingetroffen A.
Frau VBönicke, Johannis r. 8.

Marktſtand Stadtkirche.

des Schuhes iſt die Bedingung zur ErhaloßeDiebſtähle eines Pariſer Brief tung ſeiner Schönheit Es iſt auch hier nicht anders wie
h trägers. Die Pariſer Poſtbehörde ließ am Freitag bei uns Menſchen!wird nur, daß es ſich um eine Füh ungnahme, eine Son den Briefträger Nicolas Berrichon, deſſen Ehefrau Schuhwerk nicht jed

eines Wahlbündniſſes ſowie den Schloſſermeiſter Gaſton CEourth verhaften. weiſe kritiklos die billiger
Berrichon hat ſeit mehr als vier Jahren über tauſend oder die mit Terpentinslerſaß Benzol uſw, hergeſtellten

cent des e e. Poſt anweiſungen ſowie unzählige gewöhnliche und Fabrikate für ſeinen Schuh gebraucht, ſchadet demmatiſchen Geſch cklich keit des Sprechenden ab. Die andere Einſchreibebriefe geſtohlen und vie Gelder durch Fäl- Led er ſyſtematiſch und
Seite hat jedenfalls duſch die Wendung des Geſprächs ſchung der Anweiſungen bei verſchiedenen Poſtämtern kann keine Rede mehr ſein. Waſſerhaltige Crémes b

durch Vermittlung ſeiner Frau und ihres Geliebten ab Den dicken Kruſten, erſticken das Leber und machen es
heben laſſen. Der Polizeikommiſſar und der Agent, die brüchig. Säurehaltige

Genau wie bei uns ſt auch beim
e Pflege rationell. Wer beiſpiels-
gen Crémes aus Waſſer und Seife

von einer Schönheitspflege

e Fabrikate zerſtören es natürlichmit der Verhaftung Berrichons betraut waren, fanden die ebenfalls vor der Zeit! Für einen Schuh, der im Leder
ſen in ſeiner Wohnung mitten beider Arbeit, er ſeine Schönheit behalten ſoll, darf man en
war im Begriffe, mittels einer chemiſchen Löſung Adreſſen einwandfreie e,und Ziffern von e ene zu entfernen und ſie aus aller feinſte erpentinchen Holzgewerbe, durch andere zu erſetzen. Jn den

an der Dickſon-
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an 5 U a Vorführung e eisterspfel-
Keprodukfions-Planos

r „Duca“
cowle des Kunstspfel- Pianos

r „hutoplaneg“
n gehen Urnen eipzigerstrasse 73, I.
kehitt fur mereshenten üogtenſos

C. Rich. Ritter, Halle-Saale,

ges S S o Mässigstee Aufmerksame
Bedienung

e S e
Nur neAdolf Schäfer Unchtolger

Horsshurg. Entsnplan 7.
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Spezial Geschaſt
tür

Reinigungswerk „Victoria“, An der Geiſel 3.

GonderAngebot.
Beim Reinigen und Fürben von ſämmtlichen Herren und

Damengorderoven vom e nfachſten bis zum feinſten Genre gewähren
wir unſerer werten Kundſchaft ab 15. Februar bis 1. April 1918

einen Rabatt ven 10 Prozent.
Spezialitat: Gardinenwäſcherei u. Epannerei.

Hochachtungsvoll

Damen- und Kinder-Wäsehe,
schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsehe- Ausstattungen.

Anfertigung in sigenen Arheitsstuben. g

De Ferngpr. 259. gen
I volig SQualitäten. e 5 es

R ä

Auswahl.

Arnold Co.
Schitm Reparaturen

und Bezüge
gut und billigſt

H. Grothe vorm. A. Pr.
Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller Caden).

Fahrrad
Zubehör

Säntel, Iuftſchlänche. Glocken
Faternen, Pedale, Satteldecken

uſtynupen
in großer de zu billigſter
Herm. Vugt ſ. Nu
Verlagerhücher

hält vorrätig
Th. Rössner, Zerſeburg,

Oelgrube.
c aWer er Linoleum

braucht verlange Muster und J
Preise frei geg. freie Rucksendung
gom Linoieum Versandgeschaft, S

i hu Chemnitz i- Sa

Natilun
hält ſtets vorrätig u. empf. billig

Jnchdruckerei Zh. Rößner,
erſeburg. Olgrube 9.

Allen

Flechten
leidenven ſet ein Verſuch mit Ober
meyer's Medizinal Serba Seife
dringend empfohlen. Tauſende
von Dankſchreiben bezeugen, daß
ſich Herba Seife bervorragend
bewährt, ſelbſt in Fällen, wo
andere Mittel verſagten.

Her ba Seife a St. 50 Pf., 30 o
verſtürktes Präparat Mk. Zur
Rachdehandkung Herba Kreme
g Tube 75 Pf. Glasdoſe Mk. 1,50.
Z. hab all. Apoth., Drog. Parfüm
u. b. Adler Drog. W. Kieslich,
Hetthardt- Drogerie H. Emanuel
Kaiſer Hrogerie R. Rieße
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s e S Se 0Rofti- Spezialitäten.
Rot Bouillon Wäre (5 Stück 20 Pfg.)

Rotti Seppen- Würfel a 10 und 15 Ptg.
Rotti- Suppen Würze

sind in Qualität anerkannt unübertroftem, Hin Versuch9 überzeugt

e Toten er Koebet T Mirchen

Preise.

J ouboſds ReſtaurantIII

Grosse

e

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.
Abends muſikal. Unterheltung

S in den feſtlich dekorierten Räumen.

Heute

e Schlachtefe
Heute

Schlachtefeſt.
Rich. Tepper- Neumarkt 45.

S Dienstar. haus. Bunt
Ernſt Vogel, Lauchſtedter See

Dienstag
Je wauscantenn un

G. Sicher
Mittwoch

W f. hallchſacht Wurnt.
Robert Schrepper, Luiſenſtr

Wir vergebennach all. Orren av strebssme
Personen eines jed Standes
eine VersendfilfaleStrepg reello Sache pass. für

jedermann KeinerleiKennt-
nisse noch Kapital erfordert,
Geschaft wird Kowplett eir-
gerichtet. Grosse Reklame
auf unsere Kosten Anstellg.
Kann als Haupt oder Neben-
Peruf erfolgen. Risiko aus-
geschlossen. IC0 9/0 Rein
verdienst. Auskunft Koster-
los. Adr Postlager karte 453

Köln Rhein 1.

eueruf.Aus bildung als Chemik- rin f. Zucker
industrie usw. in d. staatl Konz. Fach
gehule f Zuckerindustrie in Dessau 90.
Naohster Kursus 3. April Prosp frei.

Frau Jda Rößner,
gew Stellenvermittlerin,

Große Ritterſtraße
ſucht und empfiehlt gutes Aienſt
perſonal jeder Branche für Stadt
Und Land nach hier v. auswärts.

Junges anſtändiges Mädchen
wird als

e Lernendezum 1. 3. oder 1.4 geſucht.
M. Dürbecks Nachſ., Markt 21.

Fung. Mädchen
zur gründlichen Erlernung des
Putzfaches nimmt an

A. Koppmann, Burgſtraße 7, I.
Einoang Tiefer Keller.

Suche zum T. T. anſtändiges,
erfahrenes

Hausmädchen.
Meldungen früh

Ihr,

xau GehWerbung Karlſtr. 31.
Sauberes Deuſtmüdchen,

nicht unter 18 Jahren, zum 4.
geſucht
Frau Wiegand, Kl. Ritterſtr. 14.

Hrdentſiches, ſleißig. jüngeres
Dienſtmädchen,

am liebſten vom Lande, zum
April geiucht

Landesrat Mölle, Halleſche Str.

Suche zum l. April ein zuver
läſſiges, nicht zu junges
Müchen ſür Küche u. Haus.

Eiſenbahnſtraße 1, I.

S vFunges Mädchen
vom Lande zum April zu

mieten geſucht Lindenſte. 2, pt.
Geſucht ein Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag

Kleiſtſtraße 2,
Hierzu 2 Beilagen.
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feſt als den Todfeind Rußlands bezeichnet.

n eraLondon getrennt, war erſt nach Pol

bang vor der Größe ſeiner

rer

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Rr. 41

ESryste Beilage.

Wie der ſiebenjährige Krieg ein Ende nahm.
Von O. Paul. e

Als das Jahr 1762 anbrach, machte ſich bei allen Par
teien die tiefſte Erſchöpfung geltend. Auch Preußen hätte
die fortwährende Unruhe, den Verluſt an Geld und Men

ſchen noch ſchwerlich lange ertragen können, da kam für
Friedrich den Großen die Rettung gerade von der Seite,
auf die er am wenigſten hatte hoffen dürfen. Nach dem
Tode der Zarin Eliſabeth und dem Regierungsantritte
Peters III. ſchied Rußland aus der Reihe der Feinde
Preußens aus. Das hatte alsbald zur Folge, daß auch
Schweden ſeine nunmehr ausſichtslos gewordenen Kriegs
unkernehmungen einſtellte. Die Königin Ulrike, Fried
richs Schweſter, machte die Vermittlerin, und ihr zu
Liebe gab Friedrich nach mit der Bedingung, daß aller

e en e eder e ſahen d ewurde in Hamburg der Frieden abgeſchloſſen, dem an
Mecklenburg Schwerin beitrat.

Währenddeſſen regierte in Rußland der Zar Peter, der
damals bereits 34 Jahre alt, aber ſeinem Weſen nach gänz
lich unfähig und unmündig war. Sehr bald ſtellte ſich
heraus, daß er ſeinen Frieden mit Preußen keineswegs
aus Bewunderung für Friedrich II. ſondern aus egoiſti
chen Gründen geſchloſſen hatte. Jhm lag daran, einen
Krieg mit Dänemark anzufangen, dazu wollte er die

preußiſche Hilfe haben. Daheim waren ſeine Regierungs
maßnahmen ſo unzweckmäßig wie möglich. Er hob die
alte Seibkompagnie der Kaiſerin Eliſabeth auf und zog
dafür fremde Truxpen aus Holſtein herbei; da er gleich
zeitig auch die preußiſche Disziplin im Heere einzuführen
wünſchte, ſo verfeindete er ſich die geſamte Armee. Den
Klerus brachte er gegen ſich auf durch Einziehung der
Kirchengüter. Sein Privatleben war würdelos und er
regte gröblichen Anſtoß. Vergebens ſuchte Friedrich ihn
zu befferer Einſicht zu bringen. Der Zar hörte auf
nichts, beſtand darauf, daß der däniſche Krieg geführt
werden müſſe, ſchon wurden bei Kolberg Truppen zu
ſammengezogen, der Vormarſch gegen SchwediſchPom-
mern begann, da geſchah es, daß Peter III. am 9. Juli
durch feine Gemahlin Katharina entthront wurde. Alle
Parteien fielen ihr alsbald zu, am 10. hatte ſie die wider

ſtandsloſe Abdankung des Zaren ſchriftlich in den Händen.
Dieſer wurde dann auf das Landgut Ropſcha gebracht
und dort am 17. Juli ermordet.

Einen Augenblick ſchienen für Preußen die Dinge
ſchlecht zu ſtehen hatte doch Hatharing es in r ani

er inWirklichkeit war das nur geſchehen, um auf das ruſſiſche
Nationalgefühl im entſcheidenden Augenblick Eindruck zu
machen. Sehr bald danach enttäuſchte ſie die in Wien auf

ſie geſetzten Hoffnungen durch die Erklärung, daß ſie an

Dem von Peker iDi
chaffenen guten V niſſe feſthalten

De O e en, dann wi
Schleſien gegangen, um Friedrich beizuſtehen, dem es auf
die Eroberung von Schweidnitz ankam. Nach der Kunde

vom ruſſiſchen Thronwechſel iſt es dann ſein Entgegen
kommen geweſen, welches für Friedrich die Eroberung von
Schweidniß und damit die Beendigung des Feldzuges in
Schleſien möglich machte. Ende Oktober nahm auch der
ſächſiſche Feldzug ein Ende, infolge des vom Prinzen
e bei Freiberg über die Reichsarmee gewonnenen

ieges. Jn Heſſen hatten die Franzoſen zwar noch einige
u aber ſchließlich mußten ſie ſich von dort zurück
ziehen, am 1. November erfolgte die Kapitulation von
Kaſſel, und damit war auch der heſſiſche Feldzug aus, ge

Dir Geſchwiſter.
Roman von H. Courths-Mahler.

es Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie lehnte errötend ihre Wange an die ſeine.
„Herbert liebſter, beſter Mann ich hab dich lieb,

ſo lieb, wie nichts auf der Welt,“ jubelte ſie leiſe.
Er riß ſie in ſeine Arme.

Mein Weib mein Weib ich halte dich ich hab
dich errungen,“ jauchzte er und wie ein glühender Strom
floß ſeine Zärtlichkeit über ſie hin. Das eingedämmte
Gefühl brach ſich Bahn mit einer Allgewalt, die ſie er
beben ließ. Erſt jetzt erkannte ſie voll und ganz die Größe
ſeiner Liebe.

Still und beſeligt lag ſie an ſeinem wildklopfenden
Hersen und ließ ſich von ihm die roten Lippen küſſen.“
Seine heißen Liebesworte er ſie, faſt wurde ihr

iebe.
Er mußte wohl in ihrem Geſicht geleſen haben. Plötz

lich hielt er ſie von ſich und ſah ihr forſchend in die
Augen.

Gabi es iſt doch Liebe kein Mitleid, was dich
in meine Arme führt? Mitleid mag ich nicht. Das
kann mich nicht beglücken.“

Sie ſah ganz ängſtlich in ſein erblaßtes Geſicht.
gert ach du törichter Mann ſieht ſo Mitleid

au
Er drückte ihre Handflächen vors Geſicht und küßte ſie.

Ich könnt es auch nicht ertragen, dich jetzt wieder her
zugeben, Liebſte, Süße. Du ſahſt mich aber ſo ängſtlich
an. Hab ich dich mit meinem Ungeſtüm erſchreckt? Zu
lange habe ich zurückdrängen müſſen, was mich bewegte
Aber nun haſt du mich ſchon wieder in deiner Gewalt,
mein ſcheuer, ſüßer Vogel. Komm, halte mich halte
mich feſt, ich will hier ganz ſtill zu deinen Füßen liegen.
Mein geliebtes, wonniges Weib wie ich dich liebe
wie ich ſelig bin.
9 Sie umfaßte ſeinen Hals und ſchmiegte ſich in ſeine

rme.
„Mein lieber, lieber Mann,“ flüſterte ſie und mit

trahlendem Blick ſah ſie in ſeine Augen. „Wie glücklich
in ich, daß ich dich ſo innig lieben kann.

Dienstag ben 18 Februar

rade zwei Tage bevor in Fontginebleau nach ſehr ſchwie
rigen Verhandlungen eine vorläufige Vereinbarung über
den Friedensſchluß wiſchen Frankreich, England und
Spanien zuſtande kam. Jene Parteien haben dann ihren
endgiltigen Frieden, auf den hier nicht näher eingegangen
werden kann, am 10. Februar 1763 zu Paris geſchſloſſen.

Fünf Tage ſpäter, am 15. Februar, alſo vor nunmehr 150
Jahren, erfolgte auf dem ſächſiſchen Jagdſchloſſe zu Hu
berkusburg auch der Abſchluß des Friedens, der zwiſchen
Preußen und Hſterreich endlich wieder ein ruhiges Ver
hältnis herſtellte. So lange hatte ſich die Kaiſerin Maria
Thereſig dagegen geſträubt, bis ſie auch von ihren deutſchen
Verbündeten im Stich gelaſſen wurde. Jm November
1762 ſchickte Friedrich den Generalmajor von Kleiſt auf
einen Streifzug nach Franken, verbreitete dadurch dort
re Schrecken und erreichte ſo, daß Bayern, Württem

erg und die kleineren Reichsſtände Neutralitätsverträge
mit ihm ſchloſſen und ihre Kontingente vom Kriegsſchau
platze abberiefen. Nun endlich zeigte ſich Maria There
ſig entgegenkommend und machte ihrerſeits Friedensvor
chläge. Der erſte davon war, daß der ſächſiſche Hof auf

einem anſtändigen und gleichen Fuß in die Verhandlungen
mit eingeſchloſſen würde. Das war für Sachſen jedoch
nicht genug, es fand, daß ſterreich alle Vorteile für ſich
allein wolle, und das hat weſentlich dazu beigetragen,
es von Oſterreich abwendig zu machen. Der zweite Punkt
betraf die billige Rückſicht auf die Stände des Reiches.
Von den übrigen Punkten war jener vor allem wichtig, daß
die Graſſchaft Glatz öſterreichiſch bleiben müſſe, weil durch
ſie Böhmen gedeckt würde. Weiter wurde verlangt, daß
der Breslauer und Dresdener Frieden erneuert werden
ſollte, auch daß Friedri chbei der Kaiſerwahl ſeine Stimme
dem Erzherzog Joſeph gäbe. Dazu kam noch eine Reihe
anderer öſterreichiſcher Wünſche. Sie wurden überbracht
und vertreten durch den Hofrat von Collenbach, als preu
ßiſcher Bevollmächtigter wirkte Graf von Hertzberg, die
ſächſiſchen Jntereſſen vertraten von Fritſch und Gutſchmid.
Die lehteren erklärten mit Energie, daß weitere Verzöge
rung des Friedensſchluſſes nicht mehr möglich ſei, die
Drangſale des Landes ſeien nicht mehr anzuſehen, es ſei
in Gefahr, völlig zugrunde zu gehen. Hertzberg hielt da
gegen durchaus daran feſt, daß Sachſen aus der preußi
ſchen Hand nicht eher losgelaſſen werden könne, als bis
die Grafſchaft Glat, deren Lage, ſo lange ſie öſterreichiſcher
Beſitz ſet, für Preußen eine ſtändige ſchwere Gefahr be
deute, an Preußen abgetreten worden ſei. Es blieb ſchließ
lich für Maria Thereſig nichts übrig, als dieſe Bedingung
anzunehmen. Das geſchah am 31. Januar. Am 15. Febr.
wurde dann endgültig folgendes feſtgeſtellt. Preußen er
hielt Schleſien und die Graſſchaft Glatz zurück, Oſterreich
gewann die brandenburgiſche Stimme für die Kaiſerwahl
des Erzherzogs Joſeph, Sachſen bekam ſeine deutſchen
Lande, das Reich wurde in den Frieden mit eingeſchloſſen.

Schluß folgt.

ſcher Reichstag. itzung vom 15. Febr. Jm
Reichstag wandte ſich am Sonnabend bei der fortgeſetzten
Beratung des Poſtetats der Pole Dunajski gegen
die Oſtmarkenzulage und erhob Klagen über Schikanen
bei polniſchen Briefadreſſen. Abg. Wendel (Soßz.), der
wie immer, das Haus durch mancherlei teils beſſere, teils
minder gelungene Scherzworte zu intereſſieren verſtand,
griff den Staatsſekretär Kraetke wegen ſeines Vorgehens
gegen Beamte ſcharf an. Er warf ihm vor, daß er das

Prinzip der Staatsleibeigenſchaft aufſtelle, und mit der
Maßregelung ſozialdemokratiſcher Poſtangeſtellker einen
Verfaſſungsbruch begehe. Die heftigen Außerungen des
Redners veranlaßten den Staatsſekretär Kraetke, ein

Die nächſte Zeit verging den beiden wie ein farben
glühender Traum. Trotzdem es anfing, ſehr heiß zu
werden, konnten ſie ſich nicht entſchließen, das lauſchige,
weltabgeſchiedene Neſtchen zu verlaſſen. Tagsüber blie
ben ſie in den durch Jalouſien vor der Sonne geſchützten
Zimmern. Abends, wenn es kühler wurde, gingen ſie in
den dunklen, ſchweigenden Garten hinaus. Dicht anein
andergeſchmiegt wandelten ſie guf und ab im ſeligen

Schweigen, oder ſie ſprachen von Glück und Liebe.
An Heinz Römer dachte Gabriele jetzt kaum. Die neue

ſtarke Liebe zu ihrem Manne füllte ihre Seele ſo ganz,
daß ſie nichts dachte, als wie ſie ihn beglücken konnte.

a

Jngeborg Hallers Hochzeit wurde im großen Stile
gefeiert. Sie war keine ſchöne Braut. Das kleine braune
Geſichtchen mit den fieberhart brennenden Wangen und den

unruhig glänzenden Augen wollte gar nicht unter Myrten
kranz und Schleier paſſen. Viel lieblicher und ſchöner war
ihre erſte Brautjungfer, Lieſa Wagner.

Dieſe war eine Nichte von Frau Konſul Haller. Jhre
Eltern, welche gleich Hallers ſehr reiche Leute waren,
hatten ihrem Töchterchen erlaubt, einige Wochen bei Hallers
zu bleiben. Sie war ſchon acht Tage vor der Hochzeit
en um ſich an den Vorbereitungen zum Feſt zu
eteiligen. Es ſollten lebende Bilder geſtellt werden und

auch ſonſt waren für den Polterabend allerlei Uber
raſchungen geplant.

Fred von Goßegg war maitre de plaisir. Er ſtand bei
Jngeborg in großer Gunſt, als Heinz s Freund. Natur
gemäß kam er ſehr viel mit Fräulein Lieſa Wagner zu
ſammen. Die luſtige, reizende Blondine hatte es nicht
ſchwer, ihn zu erobern. Fred machte ihr auf Tod und
Leben den Hof und verliebte ſich wirklich ganz ernſtlich
in die anmutige junge Dame. Und Fred gefiel ihr ſehr
gut in ſeiner friſchen, vergnügten Art.

Dieſe beiden jungen Leute freuten ſich ſehr auf Jnge-
borgs Hochzeit. Nach der Trauung wurde es erſt ſchön.
Fred und Lieſa waren als erſter Brautführer und erſte
Brautjungfer gewiſſermaßen zuſammengehörig. Fred
führte die junge Dame auch zu Tiſch. Nach dem Toaſt
auf das Brautpaar ſetzte ſich Fred ſeufzend wieder auf
ſeinen Platz.

Weshalb ſeufzen Sie ſo ſchwer, Herr von Goßegg?“
r ſah ſie, nochmals ſeufzend, herzbrechend an.

„Jch bedauere ſo ſehr, daß heute nicht meine Hoch
zeit iſt.

Sie lachte.

Eingehen auf dieſe Rede abzulehnen

e

Er beſchränkte ſich
darauf, gegen die niedrige Einſchätzung der Beamten als
Leibeigene zu proteſtieren. Abg. Die z (3.) brachte aller
hand Wünſche aus der Geſchäſftswelt vor und verlangte
namentlich eine Herabſetzung der Telephongebühren für
jene Teilnehmer, die das Telephon nur wenig brauchen.
Über die Oſtmarkenzulage äußerte er ſich nicht. Um ſo
mehr tat dies Abg. Dr. QuarckKoburg (nl.), der ſich
entſchieden gegen ihre Streichung ausſprach und dabei die
preußiſche Oſtmarkenpolitik zu verteidigen ſuchte. Abg.
Graf Egrmer-Zieſerwis (k.) wünſchte billigere
Fernſprechgebühren für das Land. Er pries dabei den
in der Kommiſſion begrabenen alten Telephonentwurf des
Staatsſekretärs und wünſchte einen neuen ähnlichen Ent
wurf. Dieſe Anregung wurde vom Staatsſekretär
Kroette ſchnell aufgegriffen. Er beklagte ſich ein wenig
über die ungünſtige Aufnahme, die ſein erſter Entwurf in
der Offentlichkeit und bei den Parteien gefunden habe
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ein neuer Entwurf
ein beſſeres Schickſal haben werde, auch wenn er eine Er
höhung der Fernſprechgebühren für diegroß ſtädtiſchen Vielredner in ſich ſchließe.
Die Zahl der Telephongeſpräche in Berlin und Hamburg
ſei ſo außerordentlich geſtiegen, daß eine Verteuerung der
Gebühren ſich rechtfertige. Abg. Hub rich (Vp.) ſprach
die Erwartung aus, daß die Regierung endlich dem ein
mütigen Wunſch des Reichstages folgen und zur Verbeſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage der mittleren und der Un
terbeamten entſcheidende Schritte tun möge enn der
Schatzſekretär dem Reichstage das Recht beſtritten habe
die Ausgaben für die Beamten zu erhöhen, ſo werde ſich
das Parlament nicht in eine ſo untergeordnete Stellung
drängen laſſen. Der Redner brachte dann eine Blükenkeſe
von Wünſchen der einzelnen Beamtenkategorien. Er
wandte ſich dann nachdrücklich gegen die Kritik, die der
ſozialdemokratiſche Abg. Wendel an der Beamtenbewegung
geübt hatte und betonte, daß die deutſche Verkehrsbeamten
ſchaft niemals an einen Streik denken werde. Nachdem
noch die Abgg. Dr. Trendel (3.) und Dr. Scha s
Lothr.) kleinere Beſchwerden vorgebracht hatten, wurde
die Weiterbergtung auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.) Jm Ab
geordnetenhauſe begann am Sonnabend die zweite Leſung
des Juſtizetats. Jn der allgemeinen Debatte beſprach
Abg. Meyer Dilſit (k.) die Überfüllung des Anwalt
ſtandes, deren Beſeitigung er von der Einführung des
numerus clausus erwartet. Abg. Dr. Zimmer
interpellierte den Juſtizminiſter über den Skand des Pro
zeſſes Eulenburg Juſtigminiſter Beſeler ſchil
derte die verſchiedenen Stadien dieſes Prozeſſes und teilte

das Ergebnis der letzten Unterſuchung des Geſundheits
zuſtandes des Angeklagten mit. Die Arzte haben die
u der Verhandlung und Haftfähigkeit mit aller Be

timm ei j g. n. gteernein

ind ver den Reichtsanwälten e
weil ſie angeblich oft gegen ihre Über ne rſchuld ihrer Klienten eintreten. Abg. Biere ck ſfk.) machte
für die ſteigende Kriminalitätsziffer im Volk die Maſſen
zellen in den Strafanſtalten verantwortlich, die die hohe
Schule des Verbrechens ſeien. Deshalb müßten über
all Einzelzellen eingerichtet werden. Abg. Caſſel (Bp.)
gab eine Reihe wertvoller Anregungen und wies die An
griffe auf den Anwaltsſtand zurück. Die Beteiligung des
Laienelements an der Rechtſprechung verteidigte er en
alle Angriffe und beſprach dann Fragen des juriftif en
Studiums. Jn der weiteren Debatte erklärte derJuſiemini er noch, da er ver hohen Krimitali
kätsziffer gegenüber als Juſtizverwaltungsbehörde nichts

Haben Sie denn ſchon eine Braut,“ frug ſie ſchel
miſch.

„Nein, leider nicht.
„Die müſſen Sie ſich dann erſt anſchaffen.
Ach mich will ja keine,“ ſagte er mit tragikomiſcher
iene.„Haben Sie ſchon den Verſuch gemacht

e n noch nicht.
D.„Na a

Glauben Sie, gnädiges Fräulein, daß ich Ausſicht
hätte, eine zu bekommen

„Sind Sie ſehr anſpruchsvoll 2

Jch weiß es nicht. JWie müßte denn diejenige beſchaffen ſein, die Jhnen

gefallen ſolleEr ſah ihr wie prüfend ins Geſicht.
Sie wurde ſehr verlegen.
„Jch könnte Jhnen jetzt ganz genau das Signalement

liefern, gnädiges Fräulein
Sie lächte verlegen e„Muß ſie blond oder brünett ſein
Braune oder blaue Augen
„Blau.
„Groß oder klein
„Mittel.“
„Schlank oder dick?“
Schlank aber nicht zu ſehr etwa ſo wie Kie

gnädiges Fräulein.“
„Na, dann will ich mal Ausſchau halten unter den

Töchter des Landes, ſagte ſie gönnerhaft mit drolliger
Grimaſſe Vielleicht finde ich etwas für Sie.

„Wollen Sie mich denn durchaus verheiraten,“ ſeufzte

ie lachte.„Nein aber ſie ſeufzten doch eben nach dem ſüßen
Ehejoch.e aber dabei dachte ich an eine ganz beſtimmte
Perſönlichkeit

Sie rumpfte das Näschen.
Warum laſſen Sie mich dann ſo lange im unklaren.

Aber Sie ſagen, Sie ſind noch nicht verlobt?
„Nein nur verliebt ganz närriſch verlieht.

h. Jn eine Dame, die hier anweſend iſt?
44

r

„Sehr anweſend.Se Blick ſprach deutlich. Lieſa Wagner wurde e
rot und fing plötzlich an, von etwas anderem zu reden.

Fortſetzung folgt.



tun könne. Die Urſache dafür liege in den vielen
Strafbeſtimmungen, die man deshalb nicht noch
vermehren ſolle. Den Schluß der Sitzung bildete eine
kange Rede des Abg. Liebknecht (Soz.), der den Rich-
tern politiſche Vorurteilsloſigkeit abſprach und von ihnen
mehr Rückgratfeſtigkeit verlangte. Am Montag wird die
Debatte fortgeſetzt.

Orovinz und Umgegend
Naumburg, 17. Febr. Auf dem Schienenüber-

gange der Weißenfels Zeitzer Straße an der Halteſtelle
Wethau wurde am Freitagabend ein beſadener Möbel
wagen vom Perſonenzuge 989 überfahren, der Wagen
zertrümmert und der Geſchirrführer Wilhelm Menzel
am Kopfe ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde Menzel im Pockwagen des Zuges mit
nach dem Oſtbahnhofe genommen und ſodarn in das
Krankenhaus gebracht.

Köſen, 17. Febr. Der Köſener 8. O. brachte für
die Nationalflugſpende rund 25000 Mark
auf und führte ſie an das Kuratorium ab.

Zeitz, 16. Febr. Zur Landtags wahl. Am
Donnerstag fand in Naumburg eine konſervative Ver
ſammlung ſtatt, in der Abg. Winckler den Rechenſchafts
bericht über die Tätigkeit des Abgeordnetenhauſes erſtattete.

Auf Anfrage aus der Verſammlung heraus teilte der
Vorſitzende des konſervativen Vereins mit, daß die konſer
vative Partei zur Landtagswahl ſchon vor längerer Zeit
den Nationalliberalen die Fortſetzung des Kartells
angeboten habe, wonach jede Partei den einen Kandidaten
ſelbſtändig zu beſtimmen habe. Dieſes Angebot iſt nicht
angenommen worden. Vielmehr ſei von der national
liberalen Partei im Fall des Zuſammengehens ein Ein
ſpruchsrecht auf die beſondere politiſche Richtung des
konſervativen Kandidaten verlangt worden. Auf dieſer
Grund lage würde ſich eine Verſtändigung nicht erzielen
laſſen. Weiteres könre nicht mitgeteilt werden.
Komiſch! Die Nationalliberalen behaupten dagegen,
eine Einigung mit den Kor ſervativen ſei noch nicht aus
geſchloſſen! Danach hat es den Anſchein, als ob keine
der beiden Parteien ſo recht weiß, woran ſie ſind.
Namentlich das Hin und Herpendeln der Nationallibe-
ralen, die bekanntlich mit den Fortſchrittlern ein Pro
vinzial Abkommen haben, wirkt nachgerade peinlich.
Etwas mehr Liberalismus wäre hier wirklich am Platze

F. Köthen, 17. Febr. Der Gemeinderat lehnte
in ſeiner letzten Sitzung den vom Magiſtrat geſtellten
Antrag auf Fortſetzung des Jmports von aus ländi-
ſchem Fleiſch und Verkauf desſelben durch die Stadt
mit großer Mehrheit ab. Es wurde betont daß die
Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen nicht den Fleiſchern
beizumeſſen, ſondern lediglich auf die hohen Viehpreiſe
zurückzuführen ſei. Ein Verkauf durch die Stadt würde
die Verhältniſſe nicht weſentlich beein fluſſen, aber das
Fleiſchergewerbe ſchwer ſchädigen. Zugeſtimmt wurde
dem Antrage, gegen die von der Herzogl. Staatsregierung
geplante Erhöl u ig des Schulgeldes an den Mittelſchulen
zu proteſtieren.

Thale o. H, 17. Febr. Für das Geſchäſtsjahr
1913-14 ſteht eine erhebliche Steuerherab
ſetzung bevor ſtatt der bie her 285 Proz. betragenden
Steuerzuſchläge ſollen nur 200 Proz erhoben werden
ok wohl der Steuerbedarf um 35 000 M. geſtiegen iſt.
Jn erſter Linie wird die Steuerherabſetzung durch die
günſtigen Betriebeergebniſſe des Eiſen hüttenwerkes er
möglicht.

F Jena, 17. Febr. Zwiſchen der Geſchäftsleitung
und dem Arbeiterausſchuß der Firmn Carl Zeiß wurde
nach längeren Verhandlungen ein neuer Lohntarif
vereinbart, welcher geſtern in einer ſtark beſuchten Betriebs
verſammlung von der Arbeiterſchaft einſtimmig ange
nommen wurde. Der Tarif wird am 1. April in Kraft
treten.

f Gotha, 16. Febr. Auf dem Thüringer Wald
iſt das Tauwetter der l tzten Tage im Laufe der ver
gangenen Nacht in Fro ſt übergegangen. Jnfolgedeſſen
ſank die Temperctar bis auf 6 Grad Kälte. Der Schnee
iſt verharſcht, die Rodel und Bobſleighbahnen ſind da
gegen in gutem Zuaſtande, ſodaß die für heute angeſetzten
Wettfahrten ſtattfinden können.

f Dresden, 15. Febr. Auf Antrag der Allgemeinen
Deutſchen Kreditanſtalt, Abteilung Dresden, iſt geſtern
ein früherer Beamter, namens Richard Richter verhaftet
worden, der bis zum 15. Oktober 1912 Bevollmächtigter
einer ihrer Depoſttenbanken war. Nach ſeinem Abgange
ſtellte ſich heraus, daß er ſich durch betrügeriſche
Manipulationen, die er mit großem Raſfinement
ausführte, in den Beſitz von Werſpapieren geſetzt und
dieſe als Sicherheit für Spekulationsgeſchäfte bei anderen
Bankfirmen teilweiſe unter fremdem Namen deponiert
hat. Der für die Bank entſtehende Verluſt beträgt an
geblich etwa 50000 Mark, wofür jedoch durch beſchlag
nahmte Depots teilweiſe Deckung vorhanden iſt.

Merseburg und Amgegend.
17. Februar.

50jähriges Dienſtjubiläum. Oberlandes-
ſekretär Lauterberg hier, der am 1. April d. J. in den
Ruheſtand treten wird, feierte am geſtrigen Sonntag ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum. Aus Anlaß dieſes ſeltenen

durch einige rein

Feſtes wurde dem Jubilar der Kronenorden 4. Kl.
mit der Zahl „50“ verliehen und durch den Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, Freiherrn von Wil
mowski, feierlichſt überreicht. Außerdem übermittelte
dieſer dem Gefeier ten die Glückwünſche der Provinzial
Verwaltung. Eine Deputation aus dem Kreiſe ſeiner
Amtskollegen überbrachte dem Jubilar ferner ein ſchönes
Ehrengeſchenk. Oberlandesſekretär Lauterberg iſt am
16. Februar 1863 in die preußiſche Armee eingetreten,
hat an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenommen

nd iſt im Jahre 1877 in die hier errichtete Provinzial
Verwaltung übernommen worden. Dem Jubilar an
dieſer Stelle auch unſeren Glückwunſch. Möge dem
treuen Beamten ein froher und geſunder Lebensabend
beſchieden ſein!

Schonende Behandlung der Pakete mit
Zigarren uſw. Pakete mit Zigarren, lebenden
Tieren uſw. müſſen ſorgſam behandelt werden, damit
ſie keinen Schaden an ihrem Jnhalt erleiden. Die
ſchonende Behandlung derartiger Pakete
wird den Poſtanſtalten von neuem dringend zur
Pflicht gemacht. Es iſt dauernd darüber zu wachen,
daß die Pakete nicht geworfen, ſondern von Hand zu
Hand gegeben, und ſtets ſo verladen und gelagert werden,
daß ſie nicht zur Erde fallen können und keinem Druck
ausgeſetzt ſind.

Schubmachertagfürdie Provinz Sachſen.
Von der Schuhmacherinnung zu Magdeburg ſind an
ſämtliche Schuhmacherinnungen der Handwerkskammer-
bezirke Magdeburg, Halle und Erfurt Aufforderungen
ergangen zur Teilnahme an einem am Sonntag den 23.
Februar in Magdeburg in der Vereinigung ſtatt
findenden Schuhmachertag für die Provinz Sachſen,
der den Zweck haben ſoll, einen Verband der Schuh
macherinnungen für die Provinz Sachſen ins
Leben zu rufen. Dieſer Verband ſoll die gemeinſamen
Beſtrebungen des Schuhmacherhandwerks erfolgreicher
vertr.ten, als es dem Einzelnen möglich iſt. Die Ver
handlungen werden mittags 1 Uhr beginnen. Es ſind
verſchiedene Vorträge vorgeſehen. Montag den 24.
Februar findet, ebenfalls in der „Vereinigung“, eine
Fachſchullehrerkonferenz ſtatt.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Lauchſtedter
Straße 26 hier, dem Polizeiſergeanten Jul. Steige
mann gehörig, iſt kär flich in den Beſitz des Schmiede
meiſters Richard Weber, wohnhaft zu Frankleben,
übergegangen. Die Abernahme erfolgt am 1. April d. J.
Weber iſt auf dem Braunkohlenwerk „Michel“ in Groß
Koyng angeſt llt.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk Merſe
burg) Die geſtrige Bezirksvorturnerſtunde war
von 52 Vorturnern beſucht. Eingeleitet wurde dieſe

Nach dieſen fand das Turnen an den Geräten ſtatt und
zum Schluß Kürturnen und Turnen der Bezirlsmuſter
riege. In der darau folgenden Verſammlung wurden
ie für die nächſte Bezirksvorturnerſtunde vorgeſchriebenen
bungen feſtgeſetzt und dann die Vorturner beſtimmt,
ſowie über wichtige Angelegenheiten des Gaues berichtet.
Gut Heil!

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
E. G m. b. H,, hielt am Sonntag nachmittag in der
Reich skrone ſeine alljährliche General Verſamm
lung ab, die von den Mitgliedern ſehr gut beſucht war.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Zimmermeiſter
Winkler, eröffnete die Verhand!:ungen und widmete
zunächſt dem verſtorbenen Aufſichtsratsmitglied Fabrikant
Dietrich, der ſtets ein pflichteifriges Genoſſenſchafts
mitglied geweſen war und dem Verein als langjähriges
Auſſichtsratsm'tglied beſondere Dienſte geleiſtet hat,
einen herzlichen Nachruf. Den Rechenſchafts
bericht erſtattete Vorſchußvereinsdirektor Hartung,
der eir leitend bemerkte, daß der Verein mit dem erzielten
Unſatze recht zufrieden ſein kann. Die Zahlen des Ab
ſchluſſes und die Betriessergebn i ſſe des verfloſſenen Ge
ſchäftejahres haben wir bereits in letzter Nammer ver
öffentlicht. Die Verſammlung gerehmigte die Bilanz
und die Verteilung des Reingewinns von
6 Prozent auf die Mitgliederguthaben und ertei te
ſchließlich dem Vorſtande die erforderliche Ent
laſtung. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder
Kaufmann M. Nell, Kaufmann C. Rauch und
Rertier W. Hirſchfeld wurden wiedergewählt. An
Stelle des verſtorbenen Aufſichtsratmitgliedes Dietrich
wählte die Verſammlung für den Reſt der Wahlperiode
den Dachdeckermeiſter Hetzſcholdt. Die Mitglieder
der Abſchätzung kommiſſion Maurermeiſter Günther,
Maurermetſter Gaſt. Graul jun. und Rentier Franz
Hirſchfeld wurden ebenfalls wiedergewählt Zum
Schluß der Verſammlung erſtattete Direktor Hartung
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandetage
in Freyburg und dem allgemeinen Genoſſen ſchaftstage in
München, der mit Jntereſſe entgegengenommen wurde,
da es der Vortragende verſtand, das allgemein Wiſſens
werte der äußerſt wichtigen Tagungen in verſtändlicher
Weiſe mitzuteilen. Der Vorſitzende, Zimmermeiſter
Winkler, ſchloß darauf mit Dankesworten an die
Erſchienenen die Generalverſammlung gegen 5 Uyr
nachmittags.

Jm Etabliſſ ment Funkenburg hielt am Sonntag
der Geſang Verein Lyra“ eine humo
riſtiſche Abend- Unterhaltung ab, die ſich
eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Das Programm
war der Veranſtaltung entſprechend dem Humor ge

haben.

widmet, auch die geſanglichen Darbietungen ſtanden
unter dieſem Zeichen. Es wurde viel gelacht, namentlich
die humoriſtiſche Szene „Eine Sängerfahrt nach Kiau
tſchau“ erzeugte große Heiterkeit und erntete lebhaften
Beifall. Das Theaterſtück „Eine Ziviltrauung mit
Hinderniſſen“, das eine tadelloſe Aufführung fand,
bildete den Schluß des unterhaltenden Teils des Pro
gramms, dem das übliche Tänzchen folgte.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag
ſtattgefundene Wettſpiel zwiſchen der 2. Elf des Turn
vereins „Rothſt in und der 1. Mannſchaft des evan
geliſchen Männer und Jünglingsvereins endete mit
einem Siege von 3.0 für den Turnverein „Rothſtein“.

Ev. Bund. Am Dienstag wird der e ne
Bund zur Grinnerung an Luthers Todestag in Müllers
Hotel eine Männerverſammlung veranſtalten,
bei der Superintendent Bithorn über das Thema
„Proteſtantiſche Kurzſichtigkeit und ult-
ramontane Zielſicherheit in der Gegenwart
ſprechen wird. Alle evangeliſche Männer ſind dazu
eingeladen.

Ducaeinneues Reproduktionsklavier“Die Erkenntnis, daß heutzutage der gewöhnliche Sterb
ſche nicht mehr die zur Bewältigung der modernen
Klavierlitergtur erforderlichen techniſchen Beſitztümer
aus Mangel an Zeit erlangen kann, kreibt die Jnſtru
mentenbauer an, immer mehr an der r
der Apparate zu arbeiten, die die Fingerfertigkeit un
muſikalrſche Ausbildung erſetzen ſollen. Hausmuſik,
die höheren Anſprüchen genügen kann, iſt infolgedeſſen
jetzt wieder möglich mit Hilfe der Maſchinen. Das
letzte Ziel der Jnduſtrie blieb dabei, den Dilettanten
auch von der Bedienung der Maſchine zu befreien und
einen Apparat zu erſinnen, der ſelbſttätig das Spiel der
großen Pianiſten in tadelloſer, einwandfreier Form
wiedergibt. Jn dem Reproduktionsklavier, das die
Frankfurter Muſikwerkefabrikg. D. Philipps
u. Söhne auf den Markt bringt und der Flügel
und Pignofabrik von C. Rich. Ritter in Halle
zum Verkauf übergeben hat, ſcheint nun wirklich ein
entſcheidender Sieg über die ſpröde Materie errungen
zu ſein. Die „Du ca“, deren ſelbſttätiges Spiel die
charakteriſtiſche Eigenart der meiſten berühmten Vir
tuoſen der Jetztzeit in erſtaunlicher Genauigkeit wieder
ſpiegelt, iſt, wie Herr Prof. Dr. W. Kaiſer in der Hall.
Ztg. ſchreibt, ein Inſtrument von verblüffender
Vollendung. Nicht minder vortrefflich müſſen die Auf
nahme Apparate ſein. mit denen die künſtleriſchen Vor
träge unſerer erſten Meiſter aufgefangen und auf der
Papierrolle für die „Duca feſtgehalten werden. So iſt
es möglich geworden, daß alle Eigenheiten des Aus
drucks, der Rhythmik und Dyngmik, daß jede Anſchlags
ſchattierung vom pp bis kkin photographiſcher Treue im
Klavierton wieder erſcheinen. Wer Gelegenheit hat,
ſich mit eigenen Ohren davon zu überzeugen, wird be
geiſtert den glänzenden Empfehlungen zuſtimmen, die
unſere hervorragendſten Künſtler der Dueg“ mitgegeben

Da die „Ducg auch mit einer Klapiatur aus
t wo rerfter ſte nebenber dem Handſpiel dieſelben
Dienſte wie jedes andere Klavier. Das nächſte Zieh der
Induſtrie müßte ſein, dieſe Jnſtrumente ſo wohlfeil
herzuſtellen, daß ſich jeder einigermaßen zahlungs fähige
Muſikfreund eine „Duca“ anſchaffen kann

s Röſſen, 16 Febr. Das von der Müchelner
Stadtkapelle geſtern hier gegebene Konzert war
verhältnismäßig gut beſucht. Das Programm war ein
ſehr gutes und wurden ſämtliche Mu ſikſtücke mit ſtür
miſchem Beifall cufgenommen, ſo daß ſich Muſikdirektor
Friede mann zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah

K. Leunga, 17. Febr. Am Sonntag fand hier die
feierliche Ein führung unſeres neuen P'arrers, Herrn
Schuhmann, ſtatt. Zuerſt war in Göhlitzſch und
Röſſen Gottesdienſt. Zu dem Gottesdienſt in Leung
hatten ſich u. g. eingeſfunden der Geſamtkirchenrat, die
politiſchen Vertreter der Gemeinden, Superintendent
Göbel, Nederbeung, Paſtor Reinſtein und Dom
ſtiftsprokurator Klingelſtein. Jm Anſchluß an den
Goltesdieuſt fand im Gaſthof zu Leung ein gemeinſames
Feſteſſen ſtatt. Superirtendent Göbel brachte das Hoch
auf unſer Kaiſerhaus aus.

w. Wegwitz, 17. Febr. Recht ſchlecht iſt es vor
einiger Zeit dem Geldſchrank eines Spar und
Darlehnsvereins in Kreiſe Merſeburg, wie erſt jetzt
bekannt wird, ergangen. Wiil ein neuer Rendant
ernannt worden war, mußte auch der Geldſchrank wandern
Die Reiſe ging in das Nachbardorf und wurde in der
Dunkelheit einer ſtillen Abendſtunde, um kein unnbtiges
Aufſehen zu erregen, vorgenommen. Mit einem gewöhn
lichen Bauernwagen, den zwei friedliche und bewährte
Ochſen zogen, wurde der Transport bewerkſtelligt. Man
war ſchon faſt ungeſehen bis in die Reſidenz des neuen
Rendanten gelangt und von dieſem bereits unterwegs
begrüßt worden, als das Unglkick nahte. Die Ochſen
viecher ſchienen durſtige Kehlen zu haben, denn als ſie an
den Dorſteich kamen, ſchwenkten ſie plötzlich mit einem
Ruck vom Wege ab, ſo daß der Wagen kippte und der
Geldſchrank in den Teich rutſchte und tief in den Schlamm
verſank. Tiefe Nacht bedeckte die ſchwarze Tat und die
Begleitmannſchaſten ſtanden erſchrocken an der Unglücks
ſtätte. Welch eine Arbeit müſſen die Tapf ren in dieſer
Nacht geleiſtet haben, denn am rächſten Morgen ſtand
blank und fein der Geldſchrank in ſeinem neuen Heim.
Niemand ſollte von dem Unglück erfahren und deshalb
iſt die Scche auch verſchwiegen geblieben.

v. Dölkau, 16. Febr. Einen prächtigen und in
dieſem Winter ſo ſelten en Anblick bot der Wald
am Sonnabendmorgen im Rauhreifſchmuck. Die
Freude währte jedoch nur kurze Zeit, denn bald zerſtörte
die Sonne das ſchöne Winterbild. Infolge der milden



Witterung herrſchte in der letzten Woche auf den Feldern
bereits ein recht reges Leben. Dieſe ſind teils ſchon ſo
weit abgetrocknet, daß Dünger geſahren und geackert
werden kann. Auf den höher gelegenen Feldern wird
man in den nächſten Tagen ſchon Erbſen drillen und für
die Frühjahrsausſaat vorbereiten. Mit heimlicher Bange
werden die Kartoffelmieten geöffnet. Es ſtellt ſich faſt
überall heraus, daß die im Herbſt feucht und nach dem
Froſt eingebrachten Kartoffeln ſtark faulen. Auch bei
den Rübenvorräten zeigen ſich dieſe Schäden. Einen
auffallenden Knoſpenreichtum weiſen die Birnbäume in
dieſem Jahre auf. Die Knoſpen ſind teilweiſe ſchon ſo
weit entw ckelt, daß man befürchten muß, daß ſie durch
die ſpäteren Fröſte zerſtört werden. Genau ſo ſt es mit
der Kirſchblüte und den Beerenobſtſträuchern. Die Obſt
baumzüchter fürchten, daß infolge des milden Winters
neben der Blutlausgefahr iait einer grr ßen Raupenplage,
noch ſchlimmer wie im Vorjahr, gerechnet werden muß.
Beſonders die Apfelkäume zeigen bei näherer Unter
ſuchung zahlreiche ſtarke Raupenherde. Man iſt deshalb
dabei, Leimringe, die ſich noch immer gut bewährten, um
die Obſtbäume zu legen. Die Herbſtnäſſe, inſonderheit
das letzte Hochwaſſer, ſcheinen den Wieſen gut getan zu
haben. Der Raſenteppich, welcher in den letzten trockenen
Jahren arg gelitten hatte, beſtockt ſich wieder und zeigt
ein fröhliches Wachetum.

v. DöllInitz, 16. Febr. Am vergangenen Sonnabend
hielt der Beamten Verein Harmonte“ im „Goldenen
Stern hier ſein dies jähriges Wintervergnügen ab. Das
Konzert wurde ausgeführt von einem Teil der Merſe
burger Stadtkapelle. Hieran ſchloß ſich das Theater
Stück Am Brunnen vor dem Tore oder „Bauerntrotz..
Den Mitſpielern wurde für ihr natürliches und aus
gezeichnetes Spiel von den dankbaren Zuhörern reicher
Beifall gezollt. Ein ſolenner Ballhielt die Teilnehmer
noch lange bei fröhlicher Stimmung beiſammen.

Ermlitz, 17. Febr. Am 6. April ſoll hier ein
Kornblumentag veranſtaltet werden zum Beſten
unſerer Veteranen. Der Reinertrag wird der Kaſſe des
Veteranenhilſsbundes zu Schkeuditz überwieſen. Man
rechnet auf ſtarke Beteiligung aus den umliegenden
Ortſchaften.

Mücheln und Umgebung.
17. Februar

S ur Barnung für iergule ren die Behörden gezwungen, gegen rohe Menſchen
einzuſchreiten, die Haus und Zugtiere in boshafter Weiſe
züchtigen und quälen. Es wird gewiß manchmal kaum zu
umgehen ſein, faule und ſtörriſche Zugtiere oder unfolg
ſame Haustiere mit einem Hiebe an ihre Pflichten zu er
innern zu Roheiten und Tierquälereien berechtigt aber

e nbernünftige Qandeln eines Fblecht angelernten er
mang aft geleiteten Tieres deshalb e eUnd wer da glaubt, die kleinſten Läſſigkeiten oder Fehler
eines Tieres mit unbarmherzigen Schlägen und Tritten
in beliebiger Weiſe ſtragfen oder gar ſein Mütchen an den
ſeiner Wartung und Pflege anvertrauten Tieren kühlen
zu können, der befindet ſich arg im Jrrtum. Die Be
hörden ahnden alle ihnen mitgeteilken Tierquälereien
nachdrücklichſt, denn wer ſeinen Mitgeſchöpfen gegenüber
kein Mitleid und Mitgefühl kennt, kann keine Rückſicht
für ſeine eigene Perſon erwaxten. Alle Anzeigen, die mit
Namensnennung bei einem Tierſchußverein, bei der Po
lizei oder einem Schutzmann erſtattet werden, werden
eingehend geprüft und verfolgt. Das Publikum ſcheue ſich
ja nicht, ſolche rohe und gefühlloſe Menſchen, die ſich an
Tieren in gemeiner, boshaſter und Argernis erregender
Weiſe vergreifen, zur Anzeige zu bringen, damit dort, wo
Ermahnungen und Vorſtellungen nichts helfen, im Wege
der Strafverfolgung vorgegangen werden kann. Die Be
hörden werden alle die, die ihresteils mit zur Beſeitigung
der Tierquälereien beitragen, gegen Beleidigungen und
e a der zur Verantwortung Gezogenen nachdrück
lich in Schutz zu nehmen und zu ſichern wiſſen!

s Freyburg, 16. Febr. Unſer Roßmarkt war
infolge des trockenen Wetters zufriedenſtellend beſucht.
Der Viehmarkt ſetzte ſich zuſammen aus 150 Korb-
(Preis 36 45 Mk. das Paar), 40 Treiber (Preis 58
70 Mk. das Paar) und 40 Läuferſchweinen (Preis 130
Mark das Paar) Tauben waren in 12 Stiegen aufge
ſtellt, an Pferden wurden 50 Stück gezahlt. Ferner
koſteten Sellerie der Kopf 10 Pfg, das Schock 5 Mk.

Zwiebeln die Riſpe 20 Pfg., Steckzwiebeln das Liter 15
Pfg. Majoran das Bündchen 20 Pfg, das Pfund 50 Pfa,

Meerrettich die Stange 15- 20 Pfg. die Mandel 250
Mark, Knoblauch das Stück 5 Pfg. Der Handel mit
Schweinen war flott, auf dem Grür warenmarkte zu
friedenſtellend, im übrigen matt.

S Aus dem Kreiſe Querfurt. Das Fiſchmeiſter
Chriſtian Herrmannſche Ehepaar in Bottendorf
beging Sonnabend das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit. Vom Nebraer, Schöffengericht erhielt der
Knecht A. Kramer, früher in Thalwinkel, wegen Unter
ſchlagung 1 Monat Gefängnis

Wetter warte
V. W. am 18. Febr. Zeitweiſe aufheiterndes, viel

fach noch wolkiges bis trübes, etwas kälteres Wetter.
Keine oder nur unerhebliche Niederſchläge. 19. Febr.
Meiſt krockenes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter
mit ſtarkem Nachtfroſt und Reif, am Tage namentlich
in der Sonne ziemlich angenehm.

Luftschiffahrt.
Der Leipziger Jliegerunfall.

Jm Anſchluß an die telegraphiſche Meldung der Sonn
tagsnummer wird uns heute über den bedauerlichen Un
gl noch gemeldet Am Sonnabend vormittag ſtieg trotz

erwarnung ſeines Fluglehrers Oelerich der Flieger

Telegraphenaſſiſtent Lenk in Lindenthal zu einem größe
ren Fluge auf. Er ſchraubte ſich dabei in größere Höhen
und legte in za. 6—800 Meter Höhe einen tadelloſen Flug
zurück. Gegen le Uhr verſuchte er jedoch, trotzdem er
darin wenig geübt war, im Gleitflug zu landen. Durch
ein Verſehen überſchlug ſich das Fahrzeug, und der Flie
ger ſtürzte aus 60 bis 80 Meter Höhe aus dem Apparat.
Er blieb als Leiche in der Nähe des Lindenthaler
Tannenwaldes liegen.

Die „L. N. N. berichten über die Kataſtrophe fol
gendes: Am Sonnabend vormittag herrſchte auf dem Exer
zierplatze in Lindenthal bei Leipzig wie ſtets in den letzten
Tagen ſehr lebhafter Flugbetrieb. Oelerich ſtieg mit
Leutnant Blume als Paſſagier bis 1500 Meter Höhe auf,
und auch Mohns machte mit Paſſagiere längere Flüge.
Gegen 11 Uhr ſtieg Telegraphenaſſiſtent Lenk zu größe
rem Fluge auf. Obwohl ihm vor dem Aufſtieg ein
geſchärft worden war, nicht ſo große Höhen aufzuſuchen,
weil er in Gleitflügen noch nicht ſo geübt war, ſtieg er
raſch auf 600 bis 800 Meter Höhe. Nachdem er bei ſeinen
Flügen wiederholt über Land gegangen war, leitete er den
Abſtieg ein; er beging hierbei aber den Fehler,

den Motor zu ſtark zu droſſeln,
und in etwa 200 Meter Höhe glaubte er offenbar, daß das
tadellos gleitende Flugzgeng in zu flachein Winkel flog,
er gab hierauf übermäßig ſtark Tiefenſteuer, wodurch ſich
der Apparat ſteil nach vorn neigte. Jn dieſem Augenblick
hat Lenk offenbar die Herrſchaft über das Flug
Zeug verloren, denn er konnte den Aparat nicht mehr
aufrichten, und dieſer überſchlug ſich. Dabei fiel
VSenk in etwa 70 bis 80 Meter Höhe aus dem Apparat und
war ſofort tot. Hätte er ſich feſtgehalten oder wäre
er angegurtet geweſen, dann wäre das Unglück jeden
falls nicht paſſiert.

Eine wichtige franzöſiſche Erfindung für Flugzeuge

Paris, 15. Febr. Bei der geſtrigen, zu Ehren
Poincares im Pariſer Gymnaſium Louislegrand veran
ſtalteten Feier teilte Profeſſor Dr. Quinton, der Präſident
der nationalen Lufſtliga, mit der Erfinder Monegu
habe einen gutomatiſchen Stabiliſator für
Keroplane erſunden. Praktiſch im Beiſein eines
Paſſagiers ſei der Apparat während eines 35Minuten
fluges bet eben Meter Windſtärke erprobt worden. Der
Stabiliſator beſteht aus einem Pendel, der das Gleich
denen ſelbſtkätig aufrechth ält. Die Militär

ehörden beſchäftigen ſich ſeit Monaten hiermit im gehei
inen, um die Auſmerkſamkeit des Auslandes nicht auf die
Erfindung zu lenken, die wahrſcheinlich vom Kriegs
miniſterium angekauft wird.

Die auf dem Reimſer Militärflugfelde vorgenommenen
Verſuche mit dem Maſchinengewehr, das auf
einem Zweidecker in leichter Panzerungaufgeſtellt iſt, ſollen gute Exgebniſſe geseitigt haben.
Allerdings ſei nur blind geſchoſſen worden.

Vermischtes.
(Eine dreizehnjährige Einbrecherin) Jn

Dresden erſchien jüngſt das dreizehnjährige Schul
mädchen ren n rm mit demErſuchen ihr tn einer der elterlichen Wohnurtgena 7legenen Villa die Wohnungs zu öffaen. Der argloſe
Schloſſer entſprach dem Wunſche des Kindes, das auch
daſür bezahlte und in der Villa verſchwand. Dort er
brach die raffinierte Einbrecherin, die vorher beobachtet
hatte, daß die Bewohner der Villa ausgegangen waren,
mehrere Schubfächer und ſtahl eine 9roße Summe
Geldes und eine ſilberne Uhr. Darauf verſchwand ſie
ſpurlos und wurde noch nicht aufgefunden.

Vier Bergleuktein einen Schacht geſtürgzt.)
Ein ſchweres Grubenunglück hat ſich in Mühl heim Ruhr)
früh auf dem alten Schacht „Wiſche“ des Mühlheimer
Bergwerksverein zugetragen. Bei der Auffahrt ſtürzten
vier Bergleute aus vem Förderkorb in den Sumpf
hinab. Die Leichen der Leute, von denen drei verheiratet
waren, konnten bisher nicht gefunden werden. Allem
Anſcheine nach hat ſich infolge eines unglücklichen Zu
falles eine Verſchlußtür des Korbes gelöſt.

(Ein ruſſiſcher Offizier als Spfon inGalizien Aus Krakau berichtet der B. L. A. Seit
längerer Zeit hielt ſich in Stanis laus ein angeblicher
Ingenieur auf, der erklärte, im Auftrag eines großen
Konſortiums die Waſſerkräfte der Gegend zwecks Er
richtung eines Elektrizitätswerks prüfen zu wollen.
Dieſe Angaben ſellten ſich nach einiger Zeit als falſch
heraus da aber ſeine Papiere in Ordaung waren, ſetzte
er ſeine Tätigkeit fort, ohne daß die Polizei einſchreiten
konnte. Auf einem Ausfluge verlor der Ingenieur
Hauſer wie er ſich nannte ſeine Brieftaſche. Auſ
ihre Wiedererlangung ſetzte er eine hohe Belohnung aus.
Ein Bauer, der die Brieftaſche fand, übergab ſte der
Gendarmerie, die in der Taſche zahlreiche und wichtige
Aufzeichnungen und Pläne fand, die ſich auf Feſtungs
werke der Gegend beziehen. Als Hauſer verha tet werden
ſollte, ſtellte ſich heraus, daß er bereits e ret war.
Aus den Papieren, die man ebenfalls in der Brieftaſche
ſand, geht hervor, daß der angebliche Jngenieur ein
ruſſiſcher Generalſtabsoffizier iſt. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Spionageaffäre ſteht der Selbſtmord eines
de der mit Hauſer Beziehungen unterhalten

gaben ſoll.
Ein furchtbarer Selbſtmord Im Vor-garten eines Ca é3 an der Sonnenſtraße in München

wurde am ſ3privatherrſchaftliche Jäger Heinrich Nachbar aus Wel
heim in Oberbayern tödlich verletzt aufgefunden
Er hatte ſich mit ſeinem Hirſchfänger, den er zur Livree
trug, den Bauch aufgeſchlitzt, die Gedärme ſelbſt
herausgeriſſen und weggeſchnitten. Es iſt bei vollem
Bewußtſein in die chirurgiſche Klin k eingeliefert worden
und dort erſt nach zwei Stunden georben. Die Tat
hat er nach einem an ein Mädchen Hinterkaſſenen Brief
aus Liebes kummer begangen.

Ein Revierjäger von zwei Holzknechten
ermordet?, Jn Golling im Salzurgiſchen iſt zurFrau des ſeit 13. Oktober vorſgen Johres ſpurlos in
ſeinem Revier am Kuchlerberg verſchwundenen
fürſtlich Pleßſchen Jägers Joſef Kurwein die mit
ihrem Mann entzweite Frau des Holzknechts Winkler
gekommen und hat ihr angegeben, daß Winkler zuſammen
mit demHolzknecht Steinberger den Jägerermordet
habe. Darauf iſt ſofort Gendarmerie in das Gebirge
äbgegangen, um die beiden Holzknechte an ihren Arbeits
plätzen zu ſuchen.

Sonntag früh 8 Uhr der 34 Jahre alte

(Gründung einer Orgäniſation derKohlenverbraucher.) Der Mitteldeutſche Jndu
ſtrielle Verband in Frankfurt a. M. beſchloß die Grün
dung einer Organiſation der Kohlenverhrancher als Ge
gengewicht gegen das Kohlenſyndikat. Weiter wurde be
ſchloſſen, dahin zu wirken, daß die nächſte Zollkarifdebatte
unter der Deviſe „Schutz der Jnduſtrie ſtaltfinden ſolle.
Der Deutſche Schußbund war durch Balz- Dresden und
der Bund Sächſiſcher Jnduſtrieller durch Dr. Schneider

Dresden vertreten. eGerſchollen.) Der Mußkkritiker der „Münch.Zeitung“, Artur Hahn, der ungefähr 20 Jahre kang die
Muſikkritik für dieſes Blatt geſchrieben Hat, iſt ſeit dem
vorigen Sommer ſpurlos verſchwunden. Nachdem nun
alle Nachforſchungen und ſonſtigen Vermutungen nichts
erbracht haben, nimmt das Blatt an, daß Hahn nebſt ſei
ner Frau einem Unglück oder vielleicht einem Verbvechen
zum Opfer gefallen iſt. Die letzte Nachricht von ihm,
worin er um Nachurlaub bat, war vom 31. Juli 1912 aus
Breitenbach bei Sterzing.

(Die Forderungen der Frauen Einegroße, vom Bunde deutſcher Frauenvereine nach Berlin
einberufene öffentliche Verſammlung ſprach ſich dieſer
Tage für Zulaſſung der Frauen zum Schöffenamt an den
Jugendgerichten aus.

Peweste Nachrichten
Rumänien und Bulgarien.

Sofiga, 17. Febr. Der rumäniſche Geſandte Prinz
Ghlka hatte geſtern eine zweite Konferens mit den
bulgariſchen Bevollmächtigten Dan e wennd Sarafow.
Letztere erklärten, Bulgarien ſei zu weiteren
Konzeſſionen bereit indem es auch die Siliſtria
ſtrategiſch beherrſchende. Anhöhe Medſchidie Tabia ab
krete und über die am Ufer des Schwarzen Meeres bereits
in London zugeſtandenen 5 Kilometer hinassgehen wolle
Prinz Ghika erklärte die bulgariſchen Zugeſtändniſſe für
unannehmbar. Jn diplomatiſchen Kreiſen meſit
man, daß Rumänien unnmehr die Verhandlungen für
abgebrochen erklären wird, ohne daß es jedoch ſo
gleich die äußerſten Schritte unrernehmen wird
Es werden nun die Mächte von Bulgarien zur
Vermittlung angerufen werden.

Sofia, 17. Febr. Hier waren beunrunhigende
Gerüchte über die vbulgariſcherumäniſche
Spannung verbreitet. Es hieß, die Verhandlungen
ſeien abgebrochen, der rumäniſche Geſandte Prinz
Ghika bereite ſich zur Abreiſe vor. An den maß
gebenden Stelken weiß man nichts von einer
derartigen Verſchärfung der Lage. Die bulgariſchen neuen
Zugeſtändniſſe ſind nach Bukareſt übermittelt worden
Und bisher iſt keine Gegenän erung Rumänkens
hierher gerichtet worden. Die alarmierenden Gerüchte
ſind jedenfalls übertrieben.

Friedens Verhandlungen in Gicht?
Konſtantinopel, 17. Fbr Die Piorte ſandte

ſchade u tuchen datenLondon nene J ſtraltſonen. Die Jetung ham wurde
ſuspendiert, weil ſie in einem Lertarttkel erklärte men
dürfe ſich keiner Tänſchung hingeben, der Feke m e
ſofort unterzeichnet werden. T otzdem glaubt
man hier, daß in den nächſten Tagen die Friedens
verhandlungen ohne Wafſenſtillſtand wieder
begir net werden. Dem Der man zufolge konnten die
türk. ſchen Vorpoſten bis Tſcherkestöj ungehindert vor
rücken.

Ein türkiſcher Kreuzer geſun en.
So fia, 17. Febr. Dex türkiſche Panzerkrenzer „Aſſar-

i Tewſik“, unter deſſen Schutz der Verſuch einer Landung
türkiſcher Truppen bei Podima an der Küſte des Schwar-
zen Meeres gemacht worden iſt, ſtieß auf eine von denBulgaren gelegte Mine; er erlitt ernſthafte Havarien
und ſcheiterte, Eine Minenlegerab teilung und eineKüſten
batterie zerſtörten das türkiſche Kriegsſchiff
vollſtändig und brachten es zum Sinken. Eines der
türkiſchen Transportſchiffe, die an der Landung bei
Scharköj beteiligt waren, wurde ſamt der Bemannung von
bulgariſcher Arkillerie zwei Kilometer ſüdlich dieſer Oxt
ſchaft in den Grund gebohrt.

Eine neue Schlacht im Gange?
Konſtantinopel, 17. Febr. Hier verlantet, daß

in der Nähe vnn Bulair eine größere Schlacht zwe
ſchen Türken und Bulgaren im Gange iſt. Die
Vortruppen der Türken bei Tſchataldſcha griffen
die feindlichen Linien an. Die Bulgaren haben die
Höhen nordöſtlich von Akalan ſtark mit Artillerie be
ſetzt, um den Vormarſch der türkiſchen Truppen zu ver
hindern. Die am linken Flügel gegen Sürkünköi vor
gehende türkiſche Kolonne hat den Feind geſtern früh
auf Harabdſchi Tſchiftil zurück zetrieben. Arf dem
rechten Flügel haben die türkiſchen Truppen das Dorf
Ormamli beſetzt und befeſtigt.

Die Revolution in Mexiko.
Mextio, e. Febr. r Waffenſtilitand iſt

heute vormittag für beendigt erkärt worden und der
Kompf von beiden Seiten mit großer Heftigkeit wieder
aufgenommen wor en

Provuktenbörſe in Sei zig
am 15 Februar.

Gerſte, Bra
gerſte, hieſ. 184 01 b. V.
feinſte über Notiz

Weizen ruhig
inländiſch. 186 192 55. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 281- 288 bz. B. Saalgerſte 184 210 bz. B.Ruſſiſcher 237--241 bz. B. einſte über Note
Manitoba 223 226 bzV. ahl- und Futter 164
Roggen matt bis 120 bz. B.nländiſch. 162 167 bz B. Hafer ruhig
Preuß 164- 169 bz. D. inkändiſch. 174 187 b
Poſener 200—220 bz. B. gusländiſch. 186 193 b



Keeftwagenführ.

techniker Schnorrbuſch 1 S., Ob.

K. R. Kutſcher
t. B
e h rikant F. E. FrankeE. A.

Nebra u. Merſeburg.

a t nd Anewein papiere vor
legen
1913 vormittags 0 Uhr ſoll im

Bedingungen ausliegen, die Abuhr der Aſche und des Mülls für

werden. Vorſchriftsmäßige An
Hebote werden bis zum genannten

2. April vormittags 10 Uhr im

genommen.

Standesamtkiche Jachrichten
S der Fladt Merſeburg.
an 10. bis 15. Februar 1913
Aufgeboten: der Buchhalter
Otto Panecke und Martha Leon
hardt, Erfurt und Große Sixti-

ſtraße 19; der Schloſſer Hugo
Vook und Margarete Wolf,
Zand 3 und Kleiſtſtraße 8; der
Kaufmann Paul Krauße u. Eltſe
Butkhardt, Berlin und Vor dem
Klauſentor 5, der Landwirt Otto
tet und Marie Dähne, Zſcher
nebdel u. Roſental 9; der Hand
ne Willi Behrens undt

DObere Breite Str. 14.
Eheſchließungen: der

ndreas Albert
d Katharing Schöps, BerlinF. iedengu; der Schieferdecker
B. helm Ulrich und Hedwig
Schulze, Halle a. S.; der Schacht
S seiter Richard Schade u. Lina
Zeimer, Bennſtedt.
P eboren: dem Lohgerber

Kökner 1 S, Neumarkt 78; dem
Dreher Zimmermann 1 S. Roſen.
tal 1 dem Arbeiter Täzſchöckell
S. U. Altenburg 49; dem Bau

Breite Str. 18; dem Schriftſetzer
Löwe S. Sand 22.

HBeſtarben; der Strafan-
Ktaltsaufſeher g. D. MartinLuther,
84 J Halleſche Str. 74

Auswärtige Aufgebote:
Ziehe, Querfurt; der

II. Triller geb. Hänſch,

In den Anzeigen im Standes

Am Donnerstag den 27. Febr.

Geſchäftszimmer der unterzeich
teten Verwaltung, woſelbſt die

das Rechnungsjahr1913 verdungen

Gacheſonre entgegen genommen.
Haraiſonverwaltung Merſeburg.

ig weerdene
den er, welche das hieſigeSyzeum beſuchen ſollen, findet im
Direktorzimmer, Schutſtr. 1, am

Sonnabend den I. März
vormittags 11 bis 1 Uhr

Katt. Taufbeſcheinigung und
Jmpfzeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, welche
Oſtern d. J. aus anderen Schulen
ig das hieſige Lyzeum übergehen
ſollen werden am Mittwoch den

Direktorzimmer geprüft und auf
Das letz'e Schul

eugnis, wie Taufbeſcheinigung
und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen.

0) Das neue Schuljahr beginnt:
Donnerstag den 3. April

morgens 8 Uhr.
d) Die Reulinge ſind am ge

nannten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 15. Febr. 1913.
Der Direktor.

Familien Gärten
in ertne Lage bei

rl. Heuſchkel, Leunger Str. 2.

Bauſchutt
und Erde

kann abgefahren werden.

Neubau Ratskeller.

Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſch. Ausſehen u. blendend
ſchönen Zeint, der gebrauche

Steckerpferd Seife,
die beſte Lilienmilch Seife, a Stek
50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada Cream,
welcher rote u riſſige Haut weiß
und ſammetweich macht. Tube
50 Pf. bei: HomApotheke, Wilh.
Kieslich, Franz Wirth, Ssc. Leberl,
W. ſemann, R. Nietze, Fr. Herr

aus Metall und Holz, ſowie

Gotthardtſtr. 34.

S Verbrennungs Särge öpfe
vorräti

ausgekämmten Haar.

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge., n allen Farben nd Preislagen

Metall Sürge
Sang Mann von 0 Scholz Ow., Newehunn.

Tel. 458Gotthardtſtr. 34. el.

AtoGtiebritz
Gotthardtſtr. 32. Fernruf 411.
Anfertigung auch von eigenem

g Kunze Braunſchweig u.

789 831
279 688 9

200 77 1200]

246 527 94088 289 4097 682 746 99008 81 134 814 22
6883 963 95134 461 508 690 784 612 80 77 97030 157

furth. Jn Mücheln in derApotheke. S

e. Llehung 2. I. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Februar 1913 vormittags

winno gefallen, und zwar ſe einer auf je Lose
Auf Jede gezogene Nummer sind Zwei gleich hohe Ge-

sletcher Nummer in den beiden Abtellungen T and II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
124 27 79 602 711 1139 [800] 721 39 69 826 2059

94 204 4655 555 3005 12 262 946 92 99 4048 102 2657
435 728 880 5879 95 598 641 724 83 60654 142 824 668
719 7066 2658 572 780 89 8389 405 29 58 518 44 [800]
64 747 924 1200] 9168 815 674

161065 62 274 888 11188 235 71 695 799 12524
1I3186 370 453 14080 225 28 96 [200] 562 621 758
380 931 15185 [200 228 881 969 16226 525 617
37 17024 365 499 580 46 88 7065 18348 501 819 27
19027 266 69 466 508 602 983

29015 142 97 215 1300] 370 405 97 712 841 972
21082 128 58 [300] 201 668 98 [300] 730 22075 812
711 30 908 95 23012 108 254 308 19 72 519 65 694
1200] 747 849 920 1800] 21 24024 78 172 888 441 589
609 30 750 88 908 20 25175 517 618 717 52 829 65
23285 558 973 27197 278 426 [200] 845 50 946 28247
52 334 470 545 46 686 962 64 29123 47 372 424 752
924 35

30070 116 481 716 38 61 31142 65 232 634 879
32129 44 210 581 850 980 41 33228 28 442 788 895
34086 198 246 861 491 645 74 786 896 9738 35118
633 763 9832 55 36114 212 343 586 769 819 37264 877
511 80 82 908 38520 816 967 38006 272 527 884

40145 224 84 827 505 758 842 9380 74 21019 284
1200] 88 317 56 [200] 816 706 902 42102 612 23 82
23178 274 327 488 [800] 89 98 834 44106 761 79 945
48 48156 219 30 348 412 618 99 888 [200] 46158 69
494 987 91 47089 97 [200] 896 428 579 711 69 941
48212 420 512 829 922 49211 804 616 880 78

59136 68 655 707 36 51068 188 289 567 624 849
999 52048 74 [200] 277 306 42 46 94 487 802 5 18
8065 188 61 846 628 785 967 54018 187 68 876 457
68 6465 57 [200 7384 894 558692 774 978 1200] 56264
331 449 661 718 820 988 97 57068 71 147 266 66 6490
359 53005 33 678 894 962 59089 184 237 814 66 92 95

S 61363 81 886 62024 72 292 331 514 [200
658 93 804 95 919 76 63000 604 717 64477 691 747
923 34 45 65029 408 91 620 68368 598 648 785 881
87189 70 808 470 548 881 95 68186 460 507 602 809
86 990 G9087 901 286 821 519 610 47

70417 29 590 768 71479 746 982 72077 187 782
38 51 062 73188 97 74061 184 268 548 810 75944
78176 807 65 406 88 67 630 748 77852 828 98 78082
79608 [3000] 602 25 764

B010o2 270 681 871 961 81070 381 65 852 82284
429 [200] 545 635 788 918 84240 367 461

89262 99 885 619 844 91087 126 290 92108

419 82 585 808 [400] 54 68 [400] 907 24 98290 767
3138 71 960 70 99204 [8000] 486 575 694 968

100082 85 188 60 469 514 70 917 101008 61 209
535 606 892 958 1021609 [800] 469 108006 64 66 104
2. Ziehung 2. Kl. 2. Preuss.- Süd deutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Februar 1913 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
wWinne getallen, und zwar ſe einer auf je Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 95 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
98 186 734 1178 858 95 741 93 908 9 2022 195

391 469 540 766 91 [200 871 3280 848 62 505 56 629
4017 133 [200] 249 [500 80 388 685 602 827 [200] 50
67 96 5096 235 79 341 420 58 681 988 G046 97 579
307 78 7302 406 592 615 88 821 84 8018 [200] 308
430 597 824 9200 322 647 883 918

10023 111654 74 276 499 567 600 79 788 48 904
12254 305 785 13079 359 716 988 14099 403 611
900 15287 709 971 16088 [800] 189 216 373 507 852
61 953 82 17118 550 998 18229 557 19094 151 64
477 630 951

260417 731 21338 449 95 638 891 22299 629 965
23221 304 78 81 504 47 24262 88 396 557 700 982
25024 280 307 64 [200] 404 15 29 26227 858 [200]
730 926 27019 [200] 300 507 1200] 47 28218 406 96
29150 269 585 762 936

30138 274 306 400 702 70 929 31204 88 302 636
331 32274 672 818 33215 71 614 80 92 798 34067
157 471 707 818 24 62 98 35204 307 52 617 6936053 61 868 507 [200] 26 51 678 912 37074 224 62
[200] 367 405 8344 38197 298 864 [200] 490 581 632
75 39222 399 545 981 87

40082 291 569 633 87 982 41185 819 53 959
42063 104 [800] 892 409 561 [200] 794 831 43187 229
3038 18 453 506 680 739 44326 466 504 45460 [200)
54 84 623 855 46135 226 631 810 78 84 47184 810 531
68 48036 226 [200] 385 475 808 26 981 49288 387
542 679 971

50401 49 90 557 817 932 86 [800] 51050 118 21
202 302 504 58 975 52179 415 530 53019 278 316 472
79 88 5655 774 [6500] 54023 188 363 489 518 745 846
57 55077 455 604 56630 57 57078 811 434 522 647
53057 61 88 406 645 725 863 950 65 98 59048 144
335 37 40 803 30 s

60084 315 404 39 798 822 61367 420 80 [5000] 65
568 730 920 62054 180 253 822 536 95 988 63016
223 40 384 [300] 98 573 649 761 849 64034 284 41 845
535 868 935 65013 240 98 410 18 64 607 38 934 66014
428 795 67082 228 67 479 68883 521 648 791 69313

700309 525 54 737 878 71209 852 568 608 62 906
72045 218 657 739 87 846 73040 41 492 515 98 930
45 74213 47 542 51 661 827 [200] 913 75759 64 [1000]
312 76409 603 77614 78088 178 281 889 507 62 630
733 802 916 83 79087 [200] 204 75 515

30344 948 831186 41 3866 646 722 814 906 68
32069 818 429 612 777 825 989 83219 [200] 25 329
87 89 452 84076 96 228 (200] 856 711 29 89 85866
421 551 670 733 95 869 86348 624 87168 609 33018
43 53 132 209 [200] 19 875 489 556 855 950 39078 338
405 44 45 62 741869 976 90

99050 56 484 560 1500] 970 91486 649 92048
167 30 468 500 641 965 93061 166 417 508 755 94085
207 5065 725 812 95287 82 578 94 617 746 819 [200]
96146 529 860 97109 321 442 661 926 69 93152 537
657 728 989 99001 574 655 924

109055 134 488 638 811 40 978 101Ios6 62 252
488 918 20 102281 528 607 85 706 28 861 103010 26

35 269 457 580 [200] 7265 800 945 194198 401 656 791
93 805 66 105010 505 675 106076 538 867 921 61
107049 138 274 608 26 774 108825 725 87 198057
397 556 749 98 920 91

110064 159 827 885 917 99 111828 89 583 63 78
112144 447 [200] 829 113067 169 899 817 67 948
114157 882 414 681 767 980 64 115210 36 418 [1000]
32 74 814 72 116105 218 714 52 62 99 976 92 117140
39 888 118022 430 [800] 570 94 754 70 829 74 119080
267 [200] 400 989

120169 230 55 408 584 949 121023 275 474 529
72 927 122017 104 42 58 219 498 [400] 676 761 76 811
123007 82 184 425 124008 11 55 278 864 646 [200]
721 85 857 970 125092 [200] 268 402 8 571 728 98 845
271 126294 [400] 833 46 56 127101 [800] 848 [800)
527 74 662 788 88 [200] 889 128084 889 92 458 85 578
703 6 45 972 129012 102 72 269 348 51 588 90 722

130088 829 648 131081 347 496 896 969 13208s7
64 76 114 205 448 549 679 133118 284 422 715 906
134084 282 97 806 135088 58 129 86 248 365 400
664 715 136001 883 448 616 137059 809 488 524 85
738 970 138759 139272 494 788 997

14609418 189 545 622 718 64 76 825 141154 [200]
324 443 1800] 142687 [400] 790 910 143080 82 86
108 550 24 8837 14-44009 121 60 145086 99 122 400
550 85 735 146178 614 147099 140 [200] 405 762 808
148218 40 88 868 492 761 877 149186 260 675

150034 268 806 85 439 79 987 77 151160 67 662
734 [200] 827 94 980 152188 775 838 97 153002 192
360 680 97 707 922 [200] 769 84 154008 42 54 124 704
15 841 155058 148 440 515 67 682 843 156118 436
507 625 86 797 1570609 286 [800] 337 460 557 96 747
809 952 153490 612 80 98 159097 251 480 651 765

e 803 70 906
169028 124 286 41 451 874 161070 119 492 826

37 162072 168 228 558 677 864 929 163181 202 728
38 987 164188 270 448 510 718 845 58 967 165016
70 36 138 [800] 881 606 67 78 708 808 [200] 19 166066
3659 446 534 962 167200 6 501 2 67 788 952 168014
33 142 234 94 475 501 658 169087 502 74 845 959

170315 48 65 495 828 83 982 171077 98 128 50
33 215 89 828 470 172207 853 968 173205 719 66 819
923 54 174071 652 71 746 48 976 175501 24 988
176066 169 80 429 41 78 887 1771009 27 40 91 887
814 178468 583 717 899 967 179205 486 53. 684 98
909 89

180804 573 649 705 78 966 181422 622 764
182108 200 300 491 598 640 [200] 708 25 978 183294
420 54 511 660 768 905 21 194248 49 881 465 569 988
185296 762 854 982 186056 168 877 187055 180
222 [200] 188194 814 81 891 941 189071 100 350
509 97

190044 58 184 268 882 641 [800] 191328 408 697
710 12 1892041 116 846 193248 498 624 194812
611 909 195148 215 52 196047 228 828 560 920
197015 269 66 600 82 786 [400] 198477 605 57 964
199826 416 96 517 882

200218 20 [800] 564 69 201215 17 66 488 712
202111 488 781 827 203072 122 52 76 862 294188

301 515 99 928 67 208006 55 108 408 734 882 946
209269 387 1800] 585 660 885 [10000] 88

210047 71 222 48 683 746 211067 127 290 414
20 774 77 1200] 875 911 89 212067 474 94 957

e 272

213002 43 [400] 167 548 62 [200] 615 841 959 214005
61 1200 802 69 [200] 940 56 215012 16 55 218 442
573 805 216284 487 217868 97 545 218068 141
285 527
1400] 148 60 250 52 79 812 26 767 9656 104109 47
I I 474 584 648 822 106008 138 247 896 464 508
663 79 819 82 992 107483 108011 185 227 842 62 86
979 96 109009 257 807 90 505 682 741 896

110240 308 419 712 111677 415 57 696 655 58
112164 638 113049 200 40 684 788 98 981 114129
39 241 557 676 888 906 115063 292 97 581 628 65
69 710 881 94 902 116019 846 698 918 117164 97
340 69 571 [200] 628 781 1I18005 I68 268 85 784
1192909 448 65653 661 88 764 819

120281 6589 40 685 716 48 121189 304 401 681
81 976 122070 117 208 41 444 610 85 998 124188
490 627 879 125278 472 808 80 [200] 126085 158
492 545 735 74 908 27 127482 790 868 [800] 128464
612 701 892 129162 84 218 411 46 780 872 976

130122 55 289 98 389 509 648 700 20 987 131821
575 857 900 132160 226 26 419 79 518 714 811 68
358 71 1331265 292 404 710 82 846 961 134448 891
135464 90 695 754 801 7 998 136148 66 289 608 509
71 698 880 81 137347 57 632 [800] 775 98 814 67
138246 459 540 607 702 81 139750 67 968

140160 279 388 707 26 141106 528 84 677 885
142232 808 88 [200] 418 97 880 1200] 928 143408
15 680 144145 260 424 566 784 970 145081 224 54
887 406 90 146080 205 87 344 412 147265 99 597
[400] 822 26 66 148550 950 149299 477 65109

150228 [200] 417 49 687. 721 22 826 912 151488
2765 812 598 605 29 917 152088 [800] 188 270 496 544
57 719 804 153028 848 812 928 154084 160 155688
97 909 156008 56 199 495 157212 76 800 29 158174
232 317 727 80 59 802 159008 234 822 485 516 68 824

160027 186 91 428 588 680 741 161018 59 109
428 60 80 548 162086 144 94 289 645 81 799 163048
68 78 100 79 80 [300] 688 164478 712 165087 89 109
93 323 46 921 166274 620 38 711 810 167192 309
438 527 851 168268 394 578 649 710 941 169116 824
[800] 413 615

170860 538 678 [200] 918 88 171044 59 120 590
7389 96 172464 527 659 860 173308 428 507 682
174188 49 99 363 840 962 175081 226 809 64 425 612
[400] 700 988 176122 55 352 569 646 88 177198 239
[200] 427 92 628 77 820 [200] 178625 29 179140
645 95 718

180081 268 394 531 89 48 669 718 84 181021 26
186 378 81 480 874 921 I5000 62 182123 262 350 406
[300] 67 525 80 600 796 986 87 183088 86 119 68 208
476 518 611 758 861 88 962 184040 189 280 3098 422 694
793 884 185080 308 781 94 912 186017 108 392 695
187101 887 188164 418 28 558 6650 826 924 189s18
730 34

190301 98 446 519 616 50 [200] 98 711 29 825
191237 445 48 775 810 192287 [800] 691 762
193242 445 939 79 194084 [200] 101 275 877 486
195133 277 808 75 860 988 [800] 196018 82 572 730
197088 108 3652 568 654 715 35 64 84 818 40 908 57
78 198013 1265 42 806 510 722 I99150 288 51 471 616
772 841 68

200240 [400] 91 404 24 99 756 65 820 948 201882
413 26 36 682 741 912 202140 240 203320 29 51 784
971 204081 866 522 28 80 770 819 928 87 205086 162
269 362 507 682 745 910 206054 160 247 692 862
207297 542 98 446 2080096 545 894 209108 86 222
81 [200] 601 [500] 87 908

210237 82 560 706 18 65 70 839 211085 247
316 470 657 988 212382 588 924 88 [200] 213156 277
304 916 42 2151987 818 589 87 [400] 688 8386 58
215048 89 208 [200] 366 814 70 99 216048 114 278
385 711 [60000] 217771 218047 121 878 486 5380 84 781

Die Ziehung der 3. Klasse ndet ſtatt am 11. und
12. März 1913.

Kuvert gegen 20 Pf. für

Herren mit trockenem, ſarsdem
oder dünnem Haar, das zu Haar
ausfall, Juckreiz,

Kopf
ſchuppen

neigt, ſei folgendes bewährte u.
billige Rezept zur Pflege d. Haares
empfohlen: Wöchentlich 2 maliges

ombiniert. Kräuter- Shampoon
(Pak. 25 Pf.), möglichſt tägliches
kräftiges Einreiben mit Zucker s
Quiginal Kräuter Haarwaſſer
en 1.25), außerdem regelmäßiges

aſſieren der Kopfhaut mit
Zucker's Spez. Kräuter- Haar
ährfett (Doſe 60 Pr.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich. Kupper,
Drogerie.

Harnröhrenleidende
verwenden nur das neue Mittel
„Subalſol“ (Wz. Kaiſerl. Patent
amt unter Nr. 161 120 geſetzl. ge
ſchützte Auch bei Frauen (Weiß
Juß) äußerſt wirkſam. Keine
Anderung der Lebensweiſe mliel,
Die ſichere Wirkung der Enbalſol
Präparate erlaubt mir folgende
Garantie zu geben: Jch zahle,
wenn keine Heilung erfolgt, gegen
ärztl. Atteſt, anſtandslos den
Kaufpreis von 7,50 Mk. zurück.
Ausführl. Auskunft mit ärztl.
Gutachten koſtenlos in ver rn

orto.Prompter direkter Verſand durch
meine VerſandApotheke. Chemiker
Kaesbach in Niewerle Kr. 56,
Cauſitz)

Mit Freuden
un ch Ihnen mittellen, daß es
arch Rino- Salbe von einem hart
ackl 9 ß nassen FlechtenleidenLereh n.
meine

Seit 10 Jahren waren
Finger damit behaftet was

J nach kurzem Gebrauch der
Das Salbe sind Sie völlieage Ihnen tausend e

S P. H,Diese Rino-Salbe wird wit e
Beinleiden, Flechten u
en angewandt und i b

BDosen à M. 1.15 und M. 2.2
m den vorrätig aber
r echt e egert und Firma Sc derte e

Weilnböhla- Dresden.

ackungen weise man e

tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
raſch Erleichterung und Hilfe. Die
Gelenke werden von Schmerzen
und Schwellungen befreit, der
Körper von den Krankheitsſtoſſen
entlaſtet und die harnſguren Ab
lagerungen beſeitigt. Von zahlr.
Profeſſoren und Aerzten glänzend
begutachtet. W 65 u. 95 Pf. bei
B. Kupper u. Kieslich, rog.

haben ſich zahlreiche Fahrer

a nneh hbertZabletten

d der l wetem Zuge ausgeſe
hat. Dann wirken ein paar
Wybert- Tabletten Wunder
wie ſie im Munde zergehen,
lindern ſie die Heiſerkeit und
chaffen einen freien Hals.

Der Preis iſt in allen Apo
theken M. pro Schachtel.

Knnpe Würksken Nenthol Bonbons
chutzmarke Zwillinge.

ergmann Keinh Rietze (Kaiſer
Kriedr Franz Herr furth,s L Jul. u

I

gründliches Waſchen mit Zucker s

euma-

Beſtes Huſten Lindernngemittel.
aket 10 und 30 SBei: Paul RNäther Ach Walther
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en bung h engenen

ril zu beziehen

s Stuben, Küche,Wohnung, nebſt Zubehör e

4 Zimmer an 1. Etage), hoch

ſofort zu vermieten.

Merseburg und Amgegend.
17. Februar.

Beim Spielen gufdem Heuboden durch
die Bodenluke gefallen. Haftet der Landwirt Heuboden und Schuppen, Scheunen und Spei
cher dienen erfahrungsgemäß den Knaben auf dem Lande
ſo gern als Tummelplatz und Ort ihrer Spiele, und weil
dem ſo iſt, ſo ſtellen die Gerichte ſehr hohe Anforderungen
an die Sorgfaltspflicht deſſen, der derartige Lagerräume
halten muß. Den Beklagten hilft es dann regelmäßig
nichts, wenn ſie ſich darauf berufen, die Kinder hätten
auf den Böden und Speichern nichts zu ſuchen gehabt und
ſeien deshalb ſelbſt ſchuld, wenn ſie aus Unkenntnis der
örtlichen Verhältniſſe zu Schaden gekommen waren. Die
Gerichte und auch das Reichsgericht meinen aber, gerade
der kindlichen Neugier und Spielluſt ſei gleichfalls Rech
nung zu kragen, und ſie verurteilen zum Schadenerſatze,
wenn der Beklagte dies nicht berückſichtigt hat. Ein lehr-
reicher Fall dafür, wie weit die Haftung eines Landwirts
gehen kann: Am 22. Februar 1911 war der Sohn des
Landwirts B. in einem Orte bei Verden auf den Heu
boden des väterlichen Gehöfts geſtiegen, um nachzuſchauen,
ob die Hühner dorthin Eier gelegt hätten. Ein Spiel

kamerad, der gleichaltrige Kraft, war zu dieſer Zeit nach
dem Gehöft gekommen, um Milch zu holen. Er ſah dem
Spielkameraden zu, und folgte ihm auf den Boden näach,
als dieſer ihm zurief, nachzukommen. Mit der Hrtlichkeit
unbekannt, wollte Kraft über eine mit Stangen verdeckte,
und nur dünn mit Heu belegte Bodenluke klettern, er fiel
dabei durch und verlette ſich ſehr ſchwer. Er und ſein
Vater klagten. gegen den Landwirt auf Schadenerſatz.
Das Landgericht Verden wies ſie ab, das Oberlandes
gericht Celle jedoch erkannte die Anſprüche dem Grunde
nach für gerechtfertigt an. Auf jeden Fall, ſo hat das
Berufungsgericht ausgeführt, liege ein Verſchulden des
Beklagten vor, das ihn haftbar mache. Die Luke ſei nur
dünn mit Heu belegt geweſen, das auf den die Luke ver
deckenden Stangen gelagert habe. Für den mit der Ort
lichkeit nicht vertrauten Kraft ſei die Gefahr, die ihm
dort drohe, nicht erkennbar geweſen, und das ſei ein ord
nungswidriger Zuſtand. Der Beklagte dagegen habe ge
wußt, wie gefährlich ein ſolcher Zuſtand für die mit den
Häheren Verhältniſſen nicht bekannten Perſonen habe ſein
müſſen und er habe deshalb grob fahrläſſig gehandelt,
wenn er nicht für Abhilfe geſorgt habe. Erfahrungs
gemäß dienten auf dem Lande gerade die Heuböden den
Kindern als Tummelplatz ihrer Spiele und das habe be
Tückſichtigt werden müſſen. Ein Mitverſchulden des Kna

Wenn dieſer auch

wo ſich die Luke befunden habe, und wenn er gewußt habe,
daß dort das Heu nur ſehr dünn liege. Dem verletzten
Knaben ſei die Luke aber überhaupt nicht erkennbar ge
weſen, insbeſondere haben ſich ihm keinerlei Anzeigen ge
boten gehabt, aus denen er hätte ſchließen müſſen, daß
dort eine Luke ſei und daß über dieſer das Heu nur ſehr
dünn liege. Die Reviſion des Beklagten meinte daß das
Berufungsgericht die Haftung des Beklagten überſpanne,
das Reichsgericht erkannte aber in demſelben Sinne und
wies die Reviſion des Beklagten als unbegründet zurück.

Fenſterbriefum ſchläge ſind im Poſtverkehr
nur für gewöhnliche Briefſendungen zuge
kaſſen; zur Verſendung von Einſchreibebriefen
dürfen ſie daher nicht benußt werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
17. Februar 18138. Man hat Breslau vor

hundert Jahren das „Herz Deutſchlands genannt und
das mit Recht denn bier konzentrierten ſich zunächſt die
militäriſchen Streitmächte und ferner liefen hier eine
Zeitlang die Fäden der Diplomatte zuſammen. Es
war ein gewaltiges Regen und Schaffen, die Vor
bereitungen zum Entſcheidungskampfe gegen den korſt

Wohnungen zu vermieten
eZu erfragen eLeunger Straße 26. H. p.

Weg ugs halber eine Wohnung,
K. Küche u. Zubehör, kl.

Garten, in der Molkkeſtr, zum
T April oder 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung 8 Stuben
Küche und reichlich Zubehör, iſt

Gutenbergſtraße 1.

fort zu vermieten und zu beziehen.
Steinſtraße 11

Herrliche Wohnung
modern eingerichtet, mit Bad,
Balkon, Jnnenkloſett. Gas, iſt

Näh. durch
Kulicke, Lindenſtraße 19.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
und ſofort oder 1. 13. zu be
ziehen Markt 26

n 2 a alte g Jet, o wu Du nur rläſſig gehandelt haben, wenn ihm erkennbar geweſen wäre,

Dienstag den 18. Februar

ſchen Eroberer Neben dem früher bereits genannten
Profeſſor Steffens, deſſen Schreibſtube zum Werbe
bureau wurde, waren es die Profeſſoren von Raumer
und Förſter, die ihre Kraft in den Dienſt der guten
Sache ſtellten ſie fanden mit Steffens ſpäter in Blüchers
Generalſtab Verwendung n n Middeldorpf
e als Feldprediger mit hinaus in den Kampf. Von
en 460 Breslauer Studenten blieben kaum 100 als

Studierende zurück. Es muß jedoch der Wahrheit ſie
mäß geſagt werden, daß ſelbſt in Breslau, wo die
Wogen doch ſehr hoch gingen, auch Kleingläubigkeit,
Selbſtſucht, ängſtliche Berechnung und verbitterte
Tatenſcheu ſich zeigten. Jn der ſtädtiſchen Verwaltung.in der die Stein che Städteordnung bereits feſte Wurzeln

geſchlagen hatte der Oberbürgermeiſter von Kospoth, der auch in der Reihe der Freiheltsmaänner ſtand,

mancherlei Widerſtände zu überwinden. In jenen
Tagen erſchien Arndts Aufruf an die Deutſchen, in
dem es u. a. heißt: Deutſche für Deutſche! Nicht Bayern,
n Braunſchweiger, nicht Hannoveraner, nicht Heſſen,
nicht Holſteiner, nicht Mecklenburger, nicht Oſterreicher,
nicht Pfälzer, nicht Preußen, nicht Sachſen, nicht
Schwavden, nicht Weſtfälinger, Alles was ſich
Deutſche nennen darf nicht gegeneinander,
ſondern: Deutſche für Deutſche!

Gerichtsverhancllungen
Schöffengericht Merſeburg. Am 28. Sep

tember 1912 hatten der Bäcker Oswald Z. und der Loh-
gerber Auguſt K. in Merſeburg gemeinſchaftlich
ihren Schlafkollegen Janke und Arnold za. 30 Mk. bares
Geld und verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von
16 Mk. geſtohlen. Sie begaben ſich ſofort auf Wander
ſchaft und teilten ſich den Raub. Einen Teil erhielt
auch der Arbeiter Wilhelm P. von hier, der ſich an dem
Diebſtahle zwar nicht beteiligt hatte, von dieſem aber
wußte. 8. und K. wurden wegen Diebſtahls beſtraft
und zwar Z. mit 6 Wochen und K. mit Woche Ge
fängnis; gegen P. wurde wegen Hehlerei auf einen
Verweis erkannt. Der Schneider Karl Guſtav T. aus
Merſeburg wurde wegen Landſtreichens mit Wochen
Haſt beſtraft. Freigeſprochen wurde der Bahnwärter
Franz N. aus Lennewitz, der polizeilich beſtraft war,
weil er trotz ſchriftlicher Aufforderung eine auf ſeinem
Grundſtück in der Flur Lennewitz aufgeſtellte Reklame
tafel nicht entfernt hatte. Der Handelsmann Hermann
K. aus Merſeburg erhielt eine Strafe von 2 Mk. ev.
1 Tag Haft, weil er einen in ſeinem Beſitz befindlichen
ſteuerpflichtigen Hund nicht rechtzeitig zur Verſteuerung
angemeldet hatte. Der Molkereigehilfe Fritz B. in
Lennewitz erhielt im Oktober 1912 von ſeinem Arbeit

ldbeträgegeber, dem Molkereibeſitzer e et Geldbeh u reß ins e h r r Wetterlin
an deſſen Milchlieferanten auszahlen ſollte. Gr behielt
das Geld jedoch für ſich und verbrauchte es in ſeinem
Nutzen, weshalb er wegen Unterſchlagung mit 6 Wochen
Geſängnis veſtraft wurde. Der Kolonnenführer
Guſtav M. in Meuſchau erhielt eine Gefängnisſtrafe
von einer Woche, weil er am 15. Dezember 1912 einem
Gendarmerie Wachtmeiſter, der ihn abführen wollte,
Widerſtand entgegenſetzte.

L Halle 15. Jebr. (Strafkammer.) Der
vorbeſtrafte 38jährige Maurer Wilhelm Höhnemann
von hier erbrach in der Nacht zum 16. Januar in
Angersdorf einen Hühnerſtall und entführte daraus
einen Hahn und ſechs Hühner. Sein Gelüſt nach Hühner
braten ihm eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monag
ten nebſt drei Jahren Ehrverluſt wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu. Der Geſchirrführer Emil Kindérvater
war im Jahre 1910 in der Fürſorgeerziehungsanſtalt in
Lauchſtedt unkergebracht. Von dort aus wurde er 1911
einem Gutsbeſitzer in Großgräfendorf in Dienſt
als Knecht gegeben. Er iſt ſchon öfter wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, weshalb er auch in Zwangserziehung kam.
Jetzt iſt er 20 Jahre alt. Leider fiel er in ſeiner Grä
fendorfer Stellung in ſeine diebiſchen Neigungen zurück
und entwendete einem Mitknecht das Portemonnaie mit 19

ber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

geilage zum „Ferſetnrger Cerreſpenden

Mark Jnhalt. Dann entlief er und verbrachte das Geldunterwegs. Wegen Rückfalldiebſtahls wer er nun in

eine weitere Strafe von vier Monaten Gefängnis

genommen. eheVermischtes.
(Erböhte Tätigkeit in den Kruppſchen

Werkſtätten.) Die Firma Krupp in Effen iſt ſchon
ſeit längerer Zeit infolge großer Aufträge der krieg
führenden Balkanſtaaten namentlich in Geſchoſfen in
den Werkſtätten für Kriegsmaterial äußerſt ſtark be
ſchäftigt. Neuerdings ſind wieder Beſtellungen auf
Lieferung von rund 300000 Geſckhoſſen für Geſchütze ein
e e Die Firma Krupp hat daher die Aus
führung gewiſſer Vorarbeiten bei der Geſchoßfabrikation
anderen Werken übertragen müſſen.

(Straßenbahn-Zuſammenſtoß.) Jnfolge
ſtarken Nebels ſtießen auf der Strecke Bärk Hamburg
bei Mörs a. Rh. zwei Straßenbahnwagen zuſammen und
wurden zertrümmert. Sechs Perſonen wurden ber
dem Zuſammenſtoß ſchwer verletzt.

(Dampferzu ſammenſtoß an der oſtfrie
ſiſchen Küſte Der Stettiner Dampfer „Kriſti
ania“, der Reederei Emil R. Retzlaff See KapitänGeorg Martenſen aus Weſterholz bei snabrück, iſt r
einer Erzladung von Huelva in Spanien nach Stettin
beſtimmt, auf der Höhe von Borkum mit dem Levante
dampfer „Galatha! zuſammengeſtoßen und
innerhalb fünf Minuten geſunken. Bas Schiff
wurde achtern zwiſchen Lute s und 4 getroffen und zwar
ſo ſchwer, daß die aus 25 Köpfen beſtehende Mann h
ſich in ein Rettungsboot flüchten mußte. Obgleich die
meiſten der Leute mit Schwimmweſten verſehen waren,
und von der „Galgtha“ ſofort Rettungsverſuche vorge
nommen wurden, ſind fünf von ihnen ertrunken. Es
ſind dies der 28 jährige zweite Maſchiniſt Fri cring
haus aus Hagen, der jährige zweite Offizler Fr.
Winkler aus Sorau in Schleſien, der 21 jährige Zimmer
mann Albert Matz aus Wollin, der 18 jährige Trimmer
Otto Zunk aus Stettin und der 24 jährige Heizer Karl
Schmill aus Wismar. Die „Galatha. die ſchwer be
ſchädigt wurde, iſt much Hamburg zurückgekehrt

S

S Wegen Landesverrat verhaftet.
Die Kriminalpolizet in Danzig verhaftete Sonn

abend mittag den des Landessverratsverſuchs ver
dächtigen Ingenieur Seegel, gegen den außerdem ein
Verfahren wegen Heiratsſchwindel ſchwebt. Von dieſer
Kandesverratsaffäre ſoll neuerdings wieder die kaiſer
Kche Werſt in Danzig betroffen worden ſein. Die
Wert beſchäftigte ſeit etwa Jahresfriſt den an ichen

ihm gefahndet. Er ſteht im Verdacht, Pläne
neueſten Unterſeeboote Frankreich und England
angeboten zu haben. Seegel war im Konſtruktions
bureau der kaiſerlichen Werſt, Abteilung Unkerſes
boote, beſchäftigt und hatte die Bearbeitung der neueſten
Konſtruktionen und Zeichnungen der Unterſeeboote 27
und 70 unter ſich. er Flüchtling hatte den
Doktortitelwiderrechtlich beigelegt und ſo durch
falſche Zeugniſſe ſeine Stellung erſchlichen.

Reklameteil.
Schon anno

war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Brandts Schweizer
kam. Wir warnen
A. G. bormn. Apo
Braut Schaff

ſtehende Marke unter
Apotheker itchard
pillen bführpillen)
vor Nachahmungen.
theker Wichard
hauſen (Schweig).

h eWeiße Mauer ren
Wohnung ev. mit Pferdeſtall z
verm. Näberes im Hofe, rechts.

größere WohVetzetzungshaber n S ben
Zimmer, Bad, Gas, Waſterſput e

zum 1. Juli zu vermieten
Weiße Mauer 30.

Wohnung, l aus Stube,
2 Kammern u. Küche t od.1. 4. zu vermieten. Nähe

Gotthardtſtraße 38, I.

R. M. 25Brief liegt, auch Sendung u.gar Chiffre Lache nicht beim
mpfang, Du wirſt mir dankbar

ſein, wenn Du ſiehſt, welch ele
et Glanz dieſes Crdal Deinen

tiefelchen gibt. Erw. Ankw.

H R 47. W.
n u wunn n Glekwunseh- Karten88 ſt er hillite und elegante Unch 6eshenke

kiuhänne.
zur Konfirmation.
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Asheigen ſr Merſeburg
Far dieſen Teil Übernimmt die

Dahn; P
Fabrikarb. Kun
des Sattlermeiſt
Gertrud, T. des Schloſſ. W

uſt.Mittwoch abds. 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Paſtor Delius.

TodesAnzeige.
Sonnabend abend 7 Uhr

verſchied nach kurzem
Krankenlager unſere liebe
Mutter und Großmutter
w. Emllle Bullße
im 91. Lebensjahre. Dies
zeigt tiefbetrübtk an im
Namen der Hinterbliebenen

Wilh. Hülße.
Merſeburg, 17. Febr. 1913.
Die Beerdigung findet

am Mittwoch nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die uns anläßlich des

Hinſcheidens unſerer lieben Tante

uteil gewordenen zahlreichen
lumenſpendetn, ſowie für die

bewieſene Teilnahme während
ihrer ſchweren Krankheit ſagen
wir unſern aufrichtigſten Dank.

m Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Fannlie Schurſtein.
Merſeburg. den 17 Febr. 1913

Wohnung zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Preis 350 Mk.

G. Winkler, Zimméermeiſter.
Zwet einzelne euhige Leute

ſuchen Wohnnng zum April
oder 1. Mat. Preis 50 60 Tr.
Off. u. R 100 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.
2 freundl. öchlnnellen offen

Rosnſtraße 10, 11.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett für 4 oder
2 Herren zum 1. 8. oder 4 e
vermieten Weißenſelſer Str. 11.

s Lagerräume,
a 70 qm, evtl. mit Kraftanlage,
zu vermieten. Zu erfragen

Riſchmü

Wanerngut
mit 80-60 t Feld undInventar vom Selbſtkäufer ſofort
geſucht. Offerten unter 0 C 1856
an die 500 de Bl erbeten.

B000 Mart
W ff. Hypothek (Acker) zum
1. April geſucht. Offerten unter
M 1856 an die Exped. d. Bl.Chunſeiſhet An

Dienstag den 18. Februar
8 Uhr in Rülkes Hotel

Männer-Verſümmlang.

Vortrag
von Superint. Prof. Vithorn:
„Proteſtanttſche Kurzſichtigkeit
und ultramontane Fielſicher-

heit in der Gegenwart.“
Diskuſſtort.

hle.

Bekanntmachung.

Rekruten-Muſterung.

Sonnabend den 22. Februar d. 9 früh Uhr in Lützen im
Gaſthof „zum roten Löwen. Die Militärpflichtigen aus der Stadt
Lützen, den Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amtsbezirke
Dehlitz a. S., Großgörſchen ſowie der Ortſchaften Teuditz und

et den 26. Februar d.
Rathauſe. ilitärpflichtige ausBe Anfangsbuchſtaben T und ſämtliche Militärpflichtige aus den R
Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke Kleinliebenau,
Dölkau, mit Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen,
den Ortſchaften des Gutsbezirks und Amtsbezirks Altſcherbitz.

den Ortſchaften, welche am 24., 25. und 26. Februar zur Vorſtellung

ihren Ortſchaften.
Donnerstag den 27. Februar d. J. früh 8 Uhr in Merſeburg

mit den Anfangsbuchſtaben A- I.
Freitag den 28. Februar d. J. früh 8 Uhr in Merſeburg im

„Thüringer Hoſe Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg
mit den Anfangsbuchſtaben I und ſämtliche Militärpflichtige
aus den Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B.

Sonnabend den 1. März d. J. früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hofe Milttärpflichtige aus der Stadt Merſeburg

aus den Ortſchaften des Amtsbezirks Meuſchau, ſowie der Ge
meinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Amtsbezirke Niederclobicau, Dürrenberg und Spergag n.
Im Anſchluß hieran wird über die Reklamationen für ſamt

liche Reklamanten, die ſich in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt

bezeichneten Tagen mit ihren Ortſchaften

erfolgt nach alphabetiſcher Ordnun

will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatzkommiſſton er
ſcheinen.

pflichtet, ſich der Erſatz- Kommiſſion mit ihrer Ortſchaft zu
müſſen aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt ſind mit i

e e h e in Lützen ſich ſtellen am 22 Febru
enn ſie in

Merſeburg ſich ſtellen, am März nochmals erſcheinen. Erſcheinen

ſo muß die Reklamatisn zu
Demgemäß weiſe ich die

und die Hrtsrichter an alle diejenigen Militärpflichtigen, welche vöch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeit befreit, ſofort hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich nit
den Militärpflichtigen an den obigen Terminen in bisheriger Art
pünktlich zu geſtellen

Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen ent
bunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer
Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach S 621 der deutſchen Wehr Ordnung vom 22. Jult 1901 er
folgt die Beorderung der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den
nächſten Tagen mit den Stammrollen, die von den Orts pp. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches
Verzeichnis ſämtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militärpflichtigen von den
Orts pp. Behörden zu beordern und anzuweiſen, daß ſie am be
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der
geſetzlichen Strafe mit reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere maghe ich die Geſtellungspflichtigen darauf auf
merkſam, daß ihre alsbaldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort e e der Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer an
ſteckenden Krankheit behaftet befunden werden und ſich nicht in Be
handlung befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten
dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren und durch die Ortsvor
ſteher am Muſterungstage früh im Aushebungslokale abzugeben,
um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig

Ich mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß nur die
im hieſigen Kreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mannſchaften eine Ordre nicht
auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden, haben dies durch drei
geugenausſagen, welche von einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Cidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweis
ſtücke im Muſterungslokal vorzulegen. Geſtellungspflichtige, welche
Augengläſer (Brillen uſw.) oder Bruchbänder tragen, haben dieſe
ebenſalls zur Muſterung mitzubringen

Ich bemerke hierber gletchzetktg, daß die reklamterenden Reſer
viſten und Landwehrlente an demſelben Tage zu erſcheinen haben,
an welchem die reklamierenden Militärpflichtigen ihrer Ortſchaft ſich
zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 4. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

wieſen werden.

J. V. Frhr. v. Wilmowski.

im Thüringer Hofe. Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg

mit den Anfangsbuchſtaben R Und ämtliche Militärpflichtige

nach einer Bekanntmachung des

t

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſige Stadt wird
Königlichen Landratsamtes vom

t

Merſeburg, den 12. Februar 1918.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Reklamationen aus

kommen, zur Verhandlung; die Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich mit

Il 13000 00

(Jede Kündigung bis zum

Die Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den vorſtehend näher

Die Reihenſolge der Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke
Donnerstag den 6. März d. früh 9 Uhr, findet die Loſung

im Thüringer Hofe hier ſtatt. Wer ſeine Losnüumtmer ſelbſt zieben

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert heben nd ver

chkenditz ſich ſtellen, am 26 Februar und wenn ſie in

ſie und ihre ſämmtlichen beim Reklamationstermin nicht

Mitteldeutsehe

Der Magiſtrat.

Zeichnungen auf

C

nehmen wir zum Kurse von 98,25 franko Provision bis
zum 20. Februar 1913 entgegen.

Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

O Wünde

Jahre 1918 ausgeschlossen)

Privat Bank,

führt und hält Vortrag über

Eintrittspreiſe: 50 Pfg.

nebſt Angehörigen je 26 Pfg
hörden re p. Arbeitgeber

Rriegsmarine-Ausstellung
im Saale des „Strandſchlößchen“, Eröffnung Freitag, 28. Febr.
Der Ausſtellungsleiter, Herr Oberleutnant zur See Schapler,

Seetriegswaſſen in der modernen Seeſchlacht.
Die Maſchinengewehee werden im Schnellſener vorgef.
Es ladet ein Deutſcher Flottesverein, Ortsgruppe Merſeburg.

des Flottenvereins Ermäßigung. Unterbeamte und Arbeiter

Verwendung und Wirkung der

Kinder die Hälfte. Mitglieder

durch Vermittlung der Be

Kgiſtrate, die Herren Gutsvorſteher
getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

8. Apelt, Oelgrube 7.
Sehr einträgliche J
Jnkaſſo- Agentur

mit großem Beſtaände in
der Volksverſicherung von
bedeutender Lebensver
ſicherungs- Aktiengeſellſchaft
neu zu beſetzen.

Kaution Mark 300 er
forderlich. Offerten erbeten
unter V 1458 an Haaſen
ſtein Vogler, A. G.,
Halle a. d. G.e

Jan. Buredugehülfe
zur Ausbildung geſucht l 1. April.
K. Spezialkommiſſion, Merſeburg

Am Babnhof 1

Anſtändiges, junges Mädchen
wird ſofort oder 1. April als

Lernende
geſucht. Hans Käther, Galanterie,

Kurz u. Spielw.- Geſch.
Beſſeres 6tubenmädchen,

das Weißnähen kann, zur Beguf
ſichtigung eines 9jähr. Knaben
1. April n. Jena geſ. Preußerſtr. 18.

Suche zum 1. April ein kräft.
Hausmädchen

bei hohem Lohn. Vermittlung
nicht ausgeſchloſſen.

Schmidt, Ziegelet, Halleſche Str.
Saub. ordentl. Mädchen als

Auſwartung
geſucht Roßmarkt 1, Laden rechts.

F u itVerlorene
Prte von Oelgrube, Fiſcherſtr,

orwerk, Ob Breite Str. Schmale
Str. Markt nach Oelgrube. Ab

Züchtige, zuverlüſſige

Mechaniker
ſtellt ſof. ein. Stllg. dauernd u. angen.

A. Dresdner, Vaagepfabnt

Einen tüchtigen

ſtellt ein Gr. Eixtiſtr. 6.
Gchmiedelehrling

ſucht zu Oſtern
K Dautz, Schmiedemeiſter.

Austrägerin
Allgemeiner Wegweiſer,geſucht
Unter Altenburg 52, pt.

Bauschlosser

nac hzugeb. geg. Belohn Selgrabe 21.

Auf dem Stadtfriedhofe oder
auf dem Be dahin 2 Schlüſſel
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Or. Ritterſtraße 13.

Die Aeußerung
gegen Frau Hellmuth nehme ich
zurück. Frau Kürtſchinski.

Unſerem Bruder Fohann
nebſt Frau die herzlichſten
Glückwünſche z. Gilberhochzeit

Seine Geſchwiſter
Thomas, Franzielg u. Aha.

Kgl. Neudorf Oppeln, den
18. Februar 1913.
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